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uor der Reichstagsuertagung
Hie krmächligung wird eingefchrünltt ^ Sie Lebenshaltung darf nicht verteuert werden / rrbschlufi Ser Etatsberatung

Berlin , 24 . März . (Eig . Drahtb .)
Die Arbeiten des Reichstags schreiten schnell vor¬

wärts , so dag damit gerechnet werden kann, das; er seine Be¬
ratungen spätestens am Freitag , vielleicht sogar schon am
Donnerstag beenden wird . Zu erledigen ist noch die Dritte
Lesung des Reichsetats , das Gesetz über die Osthilfe und das
Gesetz über die Zollermächtigung . Wenn bisher auch noch
nicht alle Streitfragen völlig geklärt find, so ist doch mit einem
glatten Verlauf der weiteren Beratungen zu rechnen,
wie bereits die Dienstagsitzung des Reichstages zeigte .

Um das Gleichgewicht im Reichshaushalt zu sichern , ist von
der Deutschen Volkspartei eine Ermächtigung für die
Reichsregierung verlangt worden , die sie berechtigt
hätte , etwa entstehende Fehlbeträge durch Kürzungen auszu¬
gleichen. Die Sozialdemokratie hat durchgesetzt , datz
diese Ermächtigung durch zwei wichtige Bestimmungen ein¬
geschränkt wird , und zwar dadurch , datz Ansätze, die auf
gesetzlich festgelegten Ansprüchen beruhen , von der Er¬
mächtigung ausgeschlossen werden . Ferner hört
diese Ermächtigung auf , wenn die Reichsregierung
zurücktritt oder in der Besetzung des Reichskanzler¬
amtes ein Wechsel cintritt .

Auch das Ermächtigungsgesetz für die Z ol lan¬
de rungen ist durch die Mitwirkung der Sozialdemokratie
völlig geändert worden . Es enthält jetzt die Bestimmung ,
datz die Reichsregierung verpflichtet ist , mit allen ihr zur Ver¬
fügung stehenden Mitteln einer Erhöhung des Brot¬
preises über den durchschnittlichenBrotpreis in den letzten
sechs Monaten vor Inkrafttreten dieses Gesetzes v o r z u b e u -

g e n . Weiter ist vorgesehen , datz die Abänderung der Zoll¬
sätze „unter sorgfältigster Schonung der bestehenden handels¬
politischen Beziehungen " zu Pflegen habe . Eine Steigerung
der allgemeinen Lebenshaltungskosten wird durchs die Be¬

stimmung ausgeschlossen, datz bei einem Steigen des Index für
die Ernährung über 133 (das ist etwa der gegenwärtige
Stand ) Matznahmen einschliehlich der Zollherabsetzung durch
die Reichsregierung getroffen werden müssen, damit die In¬
dexziffer auf oder unter den Index von 133 sinkt . Schließlich
soll auch die Zollermächtigung ihre Gültigkeit
verlieren , wenn die jetzige Reichsregierung z u -
rücktritt . Diese Abänderungen der Zollermächtigung sind
im Ausschuß von Sozialdemokraten , Zentrum , Deutscher
Volkspartei und der Staatspartei angenommen worden . Der
Reichsernährungsminifter Schiele , die Landvolkspartei , die
Christlich-Sozialen und die Bayerische Volkspartei stimmten
mit den Kommunisten gegen das Gesetz .

Die sozialdemokratischen Anträge auf Er¬
höhung der Aufsichtsrats st euer und des Not -
o p f e r s zur Einkommensteuer sind inzwischen angenommen
worden . Es ist ziemlich sicher, datz der R e i ch s r a t der Er¬
höhung der Aufsichtsratssteuer zustimmen wird , fraglich ,
ist , ob er diese Zustimmung auch zur Erhöhung des Not¬

opfers zur Einkommensteuer erteilt . Die Reichsregierung
sucht ihn jedenfalls zu bewegen , Einspruch zu erheben , so datz
der Beschluß des Reichstags unwirksam würde . Man spricht
jedoch bereits davon , datz die Neichsregierung eine solche Hal¬
tung des Reichsrates nur erreichen werde , wenn sich das Reich
bei dieser Gelegenheit zu einem weiteren Entgegenkommen zu
Gunsten der notleidenden Gemeinden bereit erklärt.
Von dem Mehraufkommen bei der Aufsichtsratssteuer soll auf
Antrag der Sozialdemokratie drei Millionen für Kinder¬
speisung und fünf Millionen zur Sanierung der K n a p p -

schaftsversicherungen verwendet werden .
Wegen der Vertagung des Reichstags ist es noch zu

keinem endgültigen Beschluß gekommen. Im Aeltestenrat
wurde der Wunsch der Regierung vorgetragen , der Reichs¬
tag ist bis zum Oktober zu vertagen . Es gilt als
wahrscheinlich, datz eine Mehrheit für die Vertagung bis
13 . Oktober ; u ft an de kommt. Eine frühere Einberufung
des Reichstags ist dadurch nicht unmöglich gemacht, da eine
Mehrheit jederzeit die Einberufung beschließen kann. Das
letztere ist von entscheidender Bedeutung . Die Reichsregierung
batte nämlich zunächst einen Verzicht auf jede frühere Ein¬
berufung des Reichstags gewünscht und nachdem dies auf Wi¬
derstand gestoßen war , verlangt , datz eine frühzeitigere Ein¬
berufung nur im Einvernehmen mit der Reichsregierung be-
‘ Folien werden dürfe . Aber auch dieses wurde abgelehnt , so
daß die Vertagung bis zum Oktober die Freiheit der Mehr¬
heit im Falle eines dringenden Bedürfnisses den früheren
Zusammentritt des Reichstags zu beschließen, nicht behindert .

»

^ Der Arbeitseifer des Reichstags zeigte sich in der sicbenstündigen
« itzung vom Dienstag . Es stand zur Beratung die

8. Lesung des Reichshaushaltplans für 1931 .
Damit verbunden ist der erwähnte Antrag auf

'
Ermächtigung an

die Reichsregierung , die im Laufe des Rechnungsiabres 1931 in¬
folge von Mindereinnahmen oder Mehrausgaben auftrctenvc

Defizite durch Ausgabenabstriche zu decken .

Reichssinanzminister Dietrich betont ausdrücklich , dah von die¬

ser Ermächtigung die geictzlich oder vcrtragsmähig festgesetzten An¬
sprüche nicht betroffen würden , da « diese vielmehr nur auf dem in
der Verfassung vorgesehenen Wege geändert werden könnten . Diese
Erklärung ist aus Drängen der Sozialdemokratie zum Schutze der
Sozialgesetzgebung vorgetragen worden .

Es folgt die dritte Beratung des Auswärtigen Amtes .

Abg . Dr . Breitscheid (Soz .)
gibt hierzu folgende Erklärung ab :

Sch halte cs nicht für angebracht , in eine sachliche Beratung des
mit Oesterreich abgeschlossenen Wirtschaftsabkommens einzutreten .
Wir wollen auch nicht erörtern , ob der Schritt gegenüber den an¬
deren Mächten diplomatisch in der richtigen Weise vorbereitet
worden ist . Ich glaube , datz wir gegenüber dem Auslande fest-

ftellen können , das weder der deutschen noch der österreichischen Re¬
gierung der Vorwurf zu machen ist , sie hätten sich vcrtragsmähig
übernommenen Verpflichtungen entzogeit oder ihnen zuwidergehan¬
delt . Wir hoffen , dag die internationalen Auseinandersetzungen zu
einer tatsächlichen Zusammenarbeit aller europäischen Staaten
führen . Unsere Bitte an den Außenminister gebt dabin , in Zu¬
kunft etwas mehr Rücksicht auf die bcrechligtcu Ansprüche der deut¬
schen Volksvertretung zu nehmen .

Der Etat des Auswärtigen Amtes wird bewilligt .
Beim Haushalt des Reichsinnenministeriums polterten zwei .

Kommunisten nicht gegen den Faschismus , sondern gegen die So¬
zialdemokratie , und entwickelten eine geradezu krankhafte Fantasie
um nachzuweiset , daß die - Svzialdemokratie Faschisten bewaffne .
Datz Grzcsiniki und Zörgicbel als die schlimmsten Arbeitermörder
hingestellt wurden , ist ganz selbstverständlich .

Beim Haushalt des Reichsarbeitsministeriums gab es eine kurze
Aussprache , über die Wohnungsnot . Der sozialdemokratische Abge¬
ordnete Lipinsli bedauerte die Beschränkung der Wohnungsbau¬
mittel aus der Hauszinssteuer . Die Lage auf dem Wobnungs -
markt sei so , datz die Mieten für Neubauwohnungen nicht mehr in
Einklang mit den Einkommen zu bringen sind .

Der Haushalt des Rcichswehrministeriums wurde ohne Aus¬
sprache angenommen . Die Abstimmung über die Panzerschissbauten
in dritter Beratung zurückgcstcllt .

Eine lebhafte Aussprache gab es beim Haushalt des Reichsver¬
kehrsministeriums noch einmal iilrer den sogenannten Schcnkerver -
trag , der die Neuregelung der Babuspedition bringt . Staatspartei

Oie Miplrauensanlräge gegen Lrick
Annahme gesichert

Weimar , 24 . März . ( Eig . Draht .) Der thüringische Land¬
tag tritt am 1 . April zur Beratung der sozialdemokra¬
tischen Mitztranensanträge gegen den Nazimini¬
ster Fr ick und seinen Kollegen im Kabinett M a rschn e r

Verdammtes Stuhlbein !

zusammen. Die A n n a h m e der Anträge ist gesichert . In
dieser Hinsicht dürfte sich auch bis zum 1 . April nichts ändern .

In unterrichteten Kreisen verlautet , datz F r i ck bereits in
den nächsten Tagen einen Ur I a u b antreten wird , von dem
er nicht mehr in sein Amt zurückkehren dürfte .

Auflösungsantrag in Sachsen abgelehnt
Dresden . 2t . März . Sn der Dienstagsitzung des Sächüichen Land¬

tags brachten die Kommunisten wieder einen Antrag auf Auf¬
listung des Landtags ein . Der Agitalionsantrag wurde in nament¬
licher Abstimmung mit RU gegen 20 Stimmen der Nationalsoziali¬
sten , Deutschnationalen und Kommunisten abgelcbnt .

und Wirtschastsvartei äußerten sich sehr kritisch zu diesem Vertrag
und dem Verhalten des Reichsverkebrsministeriums . Der sozialde¬
mokratische Abgeordnete Schumann - Frankfurt a . M . meinte , der
Schenkervertrag habe in der Oeffentlichkeit eine größere Rolle ge¬
spielt , als ihm an und für sich zukoimne . Don allen Seiten sei
übertrieben worden .

Die Abstimmung über zahlreiche zum Haushalt gestellte ! An¬
träge wurde zurückgeftettt .

Der Reichstag behandelte am Dienstag weiter die »weite Bera¬
tung der umfassenden

Gesetzentwürfe zur sogenannten Osthilfe

Es handelt sich um ein Gesetz über Hilfsmaßnahmen für die not¬
leidenden Gebiete des Ostens . Ferner um ein Geietz zur Förderung
der landwirtschaftlichen Siedlung im Osten und drittens um ein
Gesetz , das die Grundlage zur Finanzierung bildet . lAbwicklung der
Aufbringnngsumlage und die Reugestaltung der , Bank für deutsche
Industrie - Obligationen .) Sn den nächsten fünf

'
Jahren iollen mit

Hilfe dieier Geietzentwürse rund 2 'A Milliarden Mark für den
Osten aufgebracht werden .

Als Berichterstatter teilte der fozialdemokraliiche Abgeordnete
Stelling mit , da » der Ausschuß die in Frage kommenden Gebiete
erweitert bube . Bei der Entschulvungsaktion fei Voriorge getrof¬
fen . dah die Kredite für bäuerliche Betrieb « verhältnismäßig nicht
geringer fein dürfen als die für den Großgrundbesitz .

Reich - minister Trcviranus iagte u . a . , datz die Ostbilfe die dop¬
pelte Aufgabe habe , den durch die neue Grenzziehung in ihrer
wirtschaftlichen Lebensfähigkeit bedrohten Gebieten neue Lebens¬
kraft zuzufüdren und ferner die Landwirtichaft als die Erundfeite
der ostdeiitichen Wirlichait ' nach Möglichkeit vor Gefahren zu
schützen.

Abg . Stelling ( Soz .) erklärte hierzu , man müsie nicht nur der
Laudwiriscktzist , sondern der ganzen Wirtschaft im Osten helfen . Bei
der Landwirtichaft müssen vor allem der mittlere und kleinere
Besitz bedacht werden . Hinsichtlich der Siedlungen komme es dar¬
aus an . da » die Betriebe saniert werden , damit die Siedlungsfreu¬
digkeit erhalten bleibe . Den Landarbeitern gebe es noch immer
schlecht . In vielen Fällen erhielten sie für ihre Arbeit nur Natural -
vensilegung , aber nicht den geringsten Lohn . Wenn jetzt die 2n -
dustrieumlage statt in die Reichskasse zu fließen , zur Verbesserung
der landwirtichastlichen Verhältnisse aufgewendet werde , so könne
das der Industrie gleichgültig iei » . Die Summe käme ja durch
eine gröbere Leistungsfähigkeit der Landwirtichaft indirekt auch der
Industrie wieder zugute .

Gegen 7 Uhr vertagte sich das Haus auf Mittwoch , 10 Ubr .

Europa -Unwn - Nusjchufi lagt
Paris , 2t . März (Eig . Draht ) . Unter dem Vorsitz Vriands

wurde am Dienstag vormittag im Außenministerium die Tagung
des Organisationsausschusses der Europa - Union eröffnet . 12 Staa¬
ten sind in dem Ausschutz vertreten . Deutschland durch Staatssekre¬
tär a . D . Simson , England durch Außenminister Henderson und
Polen durch Außenminister Zaleski . Die Aufgabe des Ausschusses
besteht darin , ein Statut für die Eurova - Union auszuarbciten und
die Tagesordnung für die Maitagnng vorzubereiten .

Auf den Vorschlag Sendersons wurde Briand zum Vorsitzenden
und auf Vorschlag Vriands der Vertreter der Schweiz . Motta , zum
Berichterstatter des Organifationsausschusses gewählt .

Gemäß dem Antrag der belgischen Regierung trat der Ausschutz
dann in die Beratung folgender Fragen ein : Transport und Tran¬
sit der elektrischen Energie , Behandlung der Ausländer und Ver¬
fahren zur Anmeldung von Ansprüchen wegen Aenderung von Zoll¬
sätzen.

Am Schluß der Sitzung erklärte der Direktor des internationalen
Arbeitsamtes . Albert Thomas , das der Verwaltungsrat des Amtes
der nächsten Tagung des Eurovanusschusses einen Bericht über die
sozialen Folgen der Arbeitslosigkeit in Europa unterbreiten werde .

Oie Debatte über Sie Zollunion
London , 2t . März (Eig . Draht ) . In der englischen Presse und

ebenso bei den amtlichen Stellen treten die »ur Zeit in Paris statt¬
findenden internationalen Verhandlungen völlig zurück hinter der
deutsch-österreichischen Zollunion . Sie strbt im Mittelpunkt der
internationalen Politik und überschattet die anderen politischen
Ereignisse . Am beachtenswertesten ist der Leitartikel der Times ,
da er als die Ansicht des Auswärtigen Amtes betrachtet werden
muß . Die führende englische Zeitung bedauert , dah Oesterreich
und Deutschland di« übrigen Länder vor die vollendete Tatsache
gestellt habe .

- akenkreuzmifierfolg in Württemberg
Stuttgart , 24 . März . ( Eig . Meldung .) Die geringe Be¬

deutung der nationalsozialistischen Bewegung
in Württemberg hat sich nicht nur in dem schlechten
Besuch gezeigt , den eine in Stutgart mit großem Tamtam
einberufene Versammlung aufzuweisen hatte , für die Reichs¬
tagsabgeordneter G o e h r i n g -Verlin als Redner angekün¬
digt war , sondern kommt auch in der heute von der Schwab .
Tagwacht veröffentlichten Miteilung zum Ausdruck, datz das
täglich erscheinende nationalsozialistische Organ für
Württemberg nicht einmal 4000 Abonnenten auf¬
zuweisen hat .
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Mehlpreisverteuerung und Bäckerbewegung
Aus Berlin wird uns geschrieben :
Während z . B . die Bäcker in Köln schon eine Brotpreis¬

erhöhung beschlossen haben , wird die Entscheidung über die
ForderungderBerlinerBäcker . die den Brotpreis
um 5 bis 6 Pfennig erhöhen wollen , erst am Mittwoch fallen .
Ohne Zweifel hat die Berliner Entscheidung allgemeine
Bedeutung . Die Politik des Reichsernährungsministeriums
ist darauf angelegt , eine Lösung zu finden , ohne an den Maß¬
nahmen zu ändern , auf denen die Eetreidepreishausse der letz¬
ten Zeit beruht . Das sind Vermahlungszwang und übersteiger¬
ter Zoll .

Von Mitte Februar bis Mitte März sind die Roggen¬
preise um 3 0 cM. je Tonne in die Höhe gegangen . Der
Grund für diese Preissteigerung am Roggenwarkt lag weniger
in einer Verknappung des Roggens als in der starken Ab¬
nahme der Weizenvorräte , wodurch die Weizenpreise in die
Höhe getrieben wurden , die dann den Roggenpreis nach sich
zogen . Daß ein Mangel an Roggen bis zur neuen Ernte ent¬
steht , ist . wenn entsprechende Maßnahmen getroffen werden ,
nicht zu befürchten . Abere immerhin sind durch die Schiele -
sche Roggenpolitik die Vorräte der Landwirtschaft so
zusammengeschrumpft , daß trotz der guten Roggenernte die
Verminderung des Weizenangebots diese Preissteigerung am
Roggenmarkt Hervorrufen konnte . Die natürliche Folge dieser
Preissteigerung war , daß auch die Mehlpreise an¬
zogen . Jetzt wurden aber die Bäckermeister rebel¬
lisch , denn eine Preissteigerung für Mehl von 3 .60 je Dop¬
pelzentner muß selbstverständlich ihren Profit schmälern , wenn
nicht gleichzeitig der Brotpreis erhöht wird . Allerorts fanden
erregte Versammlungen in den Väckerinnungen statt , die der
Regierung anscheinend zu denken gaben ; denn durch Verkauf
von Roggen aus den Beständen der unter dem Einfluß des
Reichsernährungsministeriums stehenden Stützungsgesellschaf¬
ten wurde der Roggenpreis wieder von seinem Höchststand von
187 M je Tonne am 14 . März auf 180 M heruntergedrückt .
Auch die Mehlpreise gaben etwas nach. Trotzdem liegen sie
noch um 2 Ji je Doppelzentner höher als zu Beginn der Hausse.

Die Bäckermeister verspüren aber auch jetzt noch keine
Lust , diese Preissenkung aus eigener Tasche zu bezahlen , son¬
dern verlangen , daß entweder der Roggen preis wie¬
der gesenkt oder der Brotpreis erhöht wird . In
Köln haben sie bereits beschlossen , den Vrotpreis um zwei
Pfennig zu erhöhen . In Frankfurt a . M . wurde von den
Bäckern eine Entschließung gefaßt , in der die Regierung auf -
gcfordert wird , die Mehlpreise auf eine erträgliche Höhe zu¬
rückzuschrauben , da sonst der bisherige Brotpreis nicht länger
aufrecht erhalten werden könnte . In Berlin stellten die
Bäcker ein U l t i m a t u m an die Reichsregierung und forder¬
ten eine Senkung der Mehlpreise durch Verkauf der in Regie¬
rungshänden liegenden Eetreidebeständen und Abbau der
Zölle , sonst müßten sie den Brotpreis erhöhen . Am Samstag
wurde noch ein Kompromiß vorgeschlagen , ebenso wie in Köln
eine Brotpreiserhöhung von 2 Pfg . je Kilogramm vorzuneh¬
men , das heißt , das Brot um 5 bis 8 Pfg . zu verteuern .

Solch ein „Kompromiß " ist aber für die Arbeiter¬
schaft völlig unannehmbar . Es ist geradezu ein
Hohn , der Arbeiterschaft in ihrer jetzigen Lage eine Ver¬
teuerung des wichtigsten Nahrungsmittels zuzumuten . Das
Reichsernährungsministerium , das alles getan hat , um die
Eetreidepreise in die Höhe zu treiben , muß jetzt dafür sorgen ,
daß der Brotpreis auf keinen Fall auch nur um den Bruchteil
eines Pfennigs steigt , wenn es nicht offen zugeben will , daß
feine ganze Preisabbauaktion ein Schwindel
gewesen ist.

Da den Bäckermeistern nicht zugemutet werden kann , auf
längere Zeit trotz erhöhter Roggenpreise das Brot zu gleichen
Preisen zu liefern wie bisher , wird Herr Schiele wohl oder
über den Roggenpreis noch um einige Mark sen¬
ke n m ü s s e n , damit auch der Mehlpreis heruntergeht .

Das einfachste Mittel hierfür ist die Aufhebung des im
Brotgesetz enthaltenen Verbotes , den Roggen nicht über 60
Prozent auszumahlen . Wird wie früher der Roggen wieder
bis zu 70 Prozent ausgemahlen , dann können aus 1 Zentner
Korn 70 Pfund Roggenmehl gewonnen werden , während jetzt
nur 60 Pfund ausgezogen werden dürfen . Diese Erhöhung der
Ausmahlung würde ermöglichen , daß die Bäcker trotz des ge¬
stiegenen Mehlpreises das Brot zu den alten Preisen verkau¬
fen können . Es war deshalb ein schwerer Fehler des
Reichsrates , gegen den vom Reichstag angenommenen sozial¬
demokratischen Antrag auf Aufhebung dieses Paragraphen des
Drotgesetzes Einspruch zu erheben .

Außerdem ist es aber notwendig , um zu vermeiden , daß die
Roggenpreise noch weiter steigen , daß der Weizenzoll
e r m ä ß i g t wird , denn die Verknappung der Weizenvor¬
räte ist eine der Hauptgründe für die Roggenpreissteigerung .
Erfolgt dies nicht , so wird von den Bäckern in steigendem
Maße Roggenmehl zur Streckung des Weizenmehls , das 10 , 4t
jo Doppelzentner teurer ist , verbraucht und auf diesem Wege
eine Verknappung an Roggen hervorgerufen . Ebenso notwen¬
dig ist es aber auch, daß die Eetreidestützungsftellen keinen
Roggen mehr als Futter ( jetzt Eosinroggen ) an die Schweine -
mäster in Nordwestdeutschland verkaufen , sondern ihre gesam¬
ten Vorräte an die Mühlen absetzen . Nur wenn alle diese
Maßnahmen erfolgen , kann eine Preissteigerung am Roggen¬
markt und damit eine Erhöhung der Brotpreise verhindert
werden . Jedenfalls hat es jedoch die Arbeiterschaft satt ,dauernd Lastenträger zu sein .

Oer Ürbetfemarltf im Reich
, .Infolge der ungünstigen Witterung in der ersten März - Hälfte

ist nach dem Bericht der Reichsanstalt in dieser Periode auf dem
Arbeitsmarkt eine gewisse Stagnation eingetreten . Es ist jedoch
nicht zu verkennen, daß Anzeichen einer vorläufig noch schwachen
Belebung der wirtschaftlichen Tätigkeit auch weiter bemerkbar
sind . Am 15 . März waren von den bei den Arbeitsämtern ein¬
getragenen Arbeitsuchenden rund 4 980 000 als arbeitslos anzu-
lehen. Am 15 . März wurden von der Arbeitslosenversicherung rund
2 526 000 gegen rund 2 589 000 Hauvtunterstützungsemviänger Ende
Februar betreut . Die Belastung der Krisenfürsorge ist erwar¬
tungsgemäß weiter gestiegen, und zwar ton rund 908 000 Ende
Februar auf rund 949 000 Hauvtunterstützungsemviänger Mitte
März . Nach der vorläufigen Zählung für Ende Februar waren
von den zu diesem Zeitvunkt gezählten Arbeitslosen 52 .1 Prozent
Sauvtunterstllt -ungsemvfänger in der Arbeitslosenversicherung.
18,3 Prozent in der Krisenfürsorge, während ungefähr ebensoviel
als Woblfabrtserwerbslose von der gemeindlichen Fürsorge lau -
ßend tmHMftt «Mdwit
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Volksfreund . Mittwoch , den 23 . Marz 1931 Nr . n

Auswege aus der Arists Ser Nheinschiffak-ri
Die Entscheidung über die Neuregelung der Tarifverträge in der

Rheinschiffabrt stebt vor der Tür . Hartnäckig beharren die Rhein¬
reeder auf ihrer Forderung , die Lohn- und Arbeitsbedingungen
über dos Mab des 7vrozenrig«n Abbaues vom November 1930
weit hinaus zu verschlechtern . Sie erklären , daß nur aus diese Weise
die wirtschaftlichen Schwierigkeiten ihrer Unternehmungen behoben
werden könnten.

Die Rheinreeder irren sich : nicht die Wirtschastskrisis und nicht
die „hoben" Löhne tragen Schuld an der mißlichen Lage, in der
sie sich befinden . Eindeutig und einwandfrei ist ihnen von der
Rbeinkommission nachgewiesen worden , daß da» Grundübel aller
Nöte der Rheinschiffahrt in der Uebersetzung der Rbeinflotte zu
suchen ist . Es ist wirklich kein gesunder Zustand , wenn sich in der
Nachkriegszeit die Kahnraumtonnage um 49 Prozent , das Giiter -
angebot dagegen nur um 26 Prozent vermehrt bat .

Wie können die Rbeinrreder glauben , daß sich durch eine Sen -
kung der Lohnkosten diese tieswurzelnden Mißstände beseitigen
ließen? Mögen auch die deutschen Löhne höher liegen als di« hol¬
ländischen — die Rheinkommission bat ausdrücklich festgestellt , daß
eine Nivellierung der Kosten keine Gewähr für eine endgültige
Besserung der Lage bietet . Sie unterstreicht ihren Hinweis , daß
die Beseitigung des Ueberangebots von Kahnraum im Vorder¬
grund jeder ernsthaften Rbeinschifsahrtsvolitik stehen muß, noch
durch die Ausführungen , daß das Bestreebn der Reeder , die deut¬
schen Arbeitslasten an die holländischen und belgischen anzuglei¬
chen , schon deshalb aussichtslos lei , da „die deutschen Rheinschisf -
fahrtslöbne im deutschen Lohnniveau , di « Arbeitsbedingungen der
Rheinschiffahrt unter deutscher Flagge in der Gesamtstruktur der
deutsch«« Arbeitsverbältniss « verankert" seien . Ebenso seien aber
auch die Lohn- nnd Arbeitsbedingungen der Rheinschiffahrt unter
holländischer und belgischer Flagge im Lohnniveau und in der
Struktur der Arbeitsbedingungen dieser Länder verankert . „Aus
eben diesen Gründen siebt die Rheinkommission in einer isolierten
Lohnsenkung und einer isolierten Aendrrung der Arbeitsbedingun¬
gen in der deutschen Rheinschiffahrt kein brauchbare» Mittel . . .
Sie siebt , so sehr die Ergebnisse ihrer Untersuchung eine vorsichtige
Lobnvolitik nahelegen , keine Möglichkeit, die Frage der Lohn¬
kosten der deutschen Rheinschiffahrt anders als im Zusammenhang
mit den gesamtdeutschen Lohn- und Preisvroblemen zu lösen . Das
gilt in noch höherem Maße für die Frage der sozialen Lasten.

"

Diese Auslassungen der Rbeinkommission ziehen der Lohn- und
Sozialvolitik der Rbcinreeder den Boden unter den Füßen fort .
Die Wege, die die Rbeinrreder beschreiten wollen , sind Sackgassen ,
die unsozial die Lebenshaltung der deutschen Binnenschiffer unter
den allgemeinen deutschen Standard drücken , aber nicht -zum Ziele
einer Gelundung der Rheinschiffahrt führen würden . Wo aber sind
die Wege zu iindcn , die befreiende Auswege aus der Krisis
sind ?

Die Untersuchungen der Rbeinkommission über den Konkurrenz¬
kampf zwischen Eisenbahn und Binnenschiffahrt haben ergeben , daß
auf dem Niederrhein nur in geringem Umfange tarifvolitisch bc .
dingte Schädigungen eingetreten sind , daß dagegen im O b c r -
rheinverkehr zu Berg die Reichsbahn stark eingebrochen ist.
Die Rbeinkommission weist nach , daß an sämtlichen Punkten , an
denen die Reichsbahntariivolitik ein« starke Schädigung des Mas-
scngüterverkehr der Rheinschiffahrt gebracht hat , ein traffariiche
Revision ohne Schädigung anderer Interesien möglich ist . Sie
schlägt vor . das „Auslobungsverfahren " abzuschaffen , den süddeut¬
schen Kohlentarif und die Zulaustarife im oberrheinischen Holzver-
kehr auszubaucn . Solche Aenderungen der Eisenbabntarif « würden
ein« fühlbare Entlastung für die Rheinschiffahrt bringen .

Aber auch sie würden das Mißverhältnis von Angebot und Nach¬
frage nicht beseitigen. Daher hält die Rheinkommisston die Bil¬
dung eines Rheinschiffahrtskartells für unbedingt notwendig . Der
Ansatzpunkt zu einer organisatorischen Zusammenfassung der Rbein -
Ichiffahrt ist in einem Kartell der Radschlepver auf dem Oberrhein
zu suchen. Aber wie es das deutsche Unternehmertum in der jün«.
sten Vergangenheit so oft getan hat , gehen auch die Rheinreeder
nicht den Weg der Selbsthilfe , der vielleicht beschwerlich sein mag.
sondern st« versuchen , ihr « wirtschaftlich« Posttion durch «inen Druck
auf die Arbeitsverhältnisie zu halten . Wenn die Rbeinreeder heute
die Ratschläge der Rbeinkommission unbeachtet lassen und ihre
Lobnabbauvolitik weiter fortzusetzen suchen, so wird ikmen nicht
nur der gewerkschaftliche Widerstand der Binnenschiffer selbst , son.
dern auch die Kritik der öffentlichen Meinung entgegenstehen, dje
vereint dafür sorgen werden, daß die Entwicklung eines , so wich¬
tigen Wirtschaftskörvers wie die Rheinschiffabrt nicht in falsche
Bahnen gelenkt, sondern zur radikalen Gesundung und zum Ans¬
stieg geführt wird .

Dr Friedrich H e r t n e S .

Leutnant Schennger

»Nieder mit Hitler und seinen Pazifisten ! Es leb«
der Kaiser ! Heil Moskau ! Nazis und Juden raus !"

- akeakreuz und Sowjetstern
Weimar , 24 . März ( Eig . Draht ) . In Effeldrn , einer Gemeinde

von rund 1200 Einwohnern, , di« im Kreis Sonnenburg liegt , war
die Stelle des Bürgermeister « zu besetzen. Der Gemeinderat setzt sich
zusammen aus vier Sozialdemokraten , drei Kommunisten und drei
Bürgerlichen . Zur Wahl standen ein Sozialdemokrat und ein Na¬
tionalsozialist .

Die linientreuen Kommunisten wählten in Gemeinichait mit den
Bürgerlichen ein eingeschriebenes Mitglied der Nationalsozia¬
listischen Partei »um Bürgermeister .

Ralionaljpzialistenüberfallen Polizei
Berlin , 25 . Mär » ( Funkdienst) . Am Dienstag nachmittag wurden

vor dem Parteibaus der Nationalsozialisten in Berlin zwei Poli -
zeibeamte von etwa 100 Nationalsozialisten überfallen .

Der Ueberfall ereignete sich , als die Beamten die Herkunft meh¬
rerer Decken feststellen wollten , die in einem vor dem Gaubüro der
Nazis stehenden Auto lagen und die Aufschrift trugen „Eigentum
der Stadt Berlin "

. Der Chauffeur des Wagens , der nach der Her¬
kunft der Decken befragt wurde , verweigerte die Ausiage . Auch als
die Beamten den Autofübrcr darauf aufmerksam machten , daß
Diebstahlsverdacht bestände, bequemte sich dieser nicht zu einer Aus¬
sage . Als die Beamten daraufhin zu seiner Verhaftung schreiten
wollten , stürzten etwa 100 Nationalsozialisten aus dem Gaubüro
der Nazis , befreiten den Chauffeur mit Gewalt aus den Händen der
Polizei und traktierten die Beamten mit den Fäusten Angesichts
der Uebeimacht der Nazi» holten die Beamten Verstärkung herbei.

Inzwischen war vom Polizeipräsidium aus ermittelt worden , daß
die Decken von den Nationaliozialiften käuflich erworben worden
waren .

Ein 24jährigrr Nationaliozialist wurde wegen Gciangencnbe-
freiung fcftgenommrn.

Ausfuhrgarantie für SowjetrustlanS
Berlin , 25 . März . ( Funkdienst.) Das Reichskubinett , das sich am

Dienstag u . a . mit dem deutsch - russischen Handelsabkommen be¬
schäftigte, ist zu dem Ergebnis gekommen , die zuständigen Ressorts
zu beauftragen , für neue Bestellungen der russischen Regierung die
Ausfuhrgarantie im Rahmen der im Etat 1930/31 vorgesehenen
Mittel nutzbar zu machen . Offenbar sollen neue Mittel zunächst
nicht ffJWfta gemacht werden.

Der Arbettsmarkt
in Sü- rvest-eulfchlan-

Das Landesarbeitsamt Südwestdeutschland teilt mit :
Die Hoffnung auf eine kräftigere Entlastung des Arbeitsmark «

tes konnte sich in der ersten Hälfte des März infolge der abnormen
Schneefälle, welche die Aufnahme und Weiterführung von Außen-
arbeiten verhinderten , nicht erfüllen . Gleichwohl ist eine ««ringe
Abnahme der Gesamtbrlastung von 313 708 arbeitsuchenden Per -
sonen auf 311872 eingetreten , »urückzuführen aus die teilweise
Wiederaufnahme der Arbeit in den »um Iahresschluß stillgelegten
Betrieben der Tabakindustrie und auf die saisonmäßige Belebung
des Bekleidungsgewerbes .

Nach der Statistik der Arbeitsämter war der Stand an unter¬
stützten Arbeitslosen am 14 . Mär , 1931 folgender : In der vcr-
sicherungsmäßigen Arbeitslosenunterstützung 169 276 Personen
(136 665 Männer , 38 611 Frauen ) , in der Krisenunterstützuna
46 849 Personen (36 569 Männer , 4260 Frauen ).

Di« Gesamtzahl der Unterstützten fiel um 4035 Personen oder
um 1,8 v, S . von 214160 Personen ( 169 478 Männer , , 44,$ 2
Frauen ) auf 210125 Personen (167 254 Männer , 42 871 Frauen ) :
davon kamen auf Württemberg 90 048 gegen 91625 und aus
Baden 120 077 gegen 122 535 am 28. Februar 1931 . — Im Ge-
samtbezirk des Landesarbeitsamtes Südwestdeutschland kamen am
14 . Mär , 1931 auf 1000 Einwohner 41,8 Sauptunterstützungsemv -
länger gegen 42,8 Ende Februar und 25,0 zur gleichen Zeit des
Vorjahres .

Im Einzelnen sind folgende Zahlen bemerkenswert : Die Ziffer
der arbeitslosen Bauarbeiter bat sich wieder aus den Stand von
Mitte Februar von fast 64 000 Mann erhöbt . Das Hol ^ und
Schnitzstoffgewerbe verzeichnet 22 082 arbeitslose Personen , somit
eine Steigerung um über 400 Mann . — Im Nahrungs - und Ge¬
nußmittelgewerbe ist durch weitere Einstellungen in der Tabak¬
industrie wieder eine Verminderung der Arbeitslosenzobl um rund
4500 Personen (500 Männer und 4000 Frauen ) eingetreten . Pi -
Mitte März dürste rund ein Viertel der entlassenen Tabakarbeiter
wieder eingestellt worden sein . Die Gesamtzahl der Arbeitslosen
im Nabrungs - und Genußmittelgewerbe betrug am 14. Mär » noch
34 595 Personen gegen 39123 am 28 . und 43 298 am 14 . Februar .
Im Bekleidungsgewerbe bat endlich die saisonmäßige Entlastung
eingesetzt . Im gesamten Bekleidungsgewerbe ist die Arbeitslosen -
zabl um rund 500 auf 11 465 Personen , 7059 Männer und 4406
Frauen , zuriickgegangen .

Zivile und militärische Luftfchiffahrl
Deutscher Antrag an den Völkerbund

In einer Note an da » Völkerbundssekretariat hat die deutsche
Regierung den Antrag gestellt, auf die Tagesordnung de» Rate »
im Mai die Frage der Schaffung einer besonderen Konvention
für die Zivilluftfahrt zu setzen.

Der Konventionsentwurf der vorbereitenden Abrüstungskonferenz
enthält die Vorschrift der Veröffentlichung aller Ziffern über zi¬
vile Luftfahrt . Deutschland bat dagegen Verwahrung eingelegt mit
der Begründung, ' daß Angaben über zivile Luftfahrt nicht in eine
militärische Konvetion gehörten . Für sie miisie eine eigene Ver¬
öffentlichung ziviler Natur erfolgen . Dieser Standpunkt Deutsch¬
lands wurde von verschiedenen Regierungen , u . a . auch von den
Vereinigten Staaten geteilt und unterstützt. Mit dem jetzigen An¬
trag will Deutschland die ganze Frage der zivilen Luftfahrt noch
vor der Abrüstungskonferenz erledigen nnd sie damit möglichst aus
Abrüstungskonvention herausbringen .

Kommunisten überfallen Reichsbanner
Hannover , 24 . Mär » ( Eig . Bericht) . In dem Arbeitervorort

Misburg bei Hannover kam es am Dienstag zu gewaltigen Aus¬
schreitungen von Kommunisten gegen Anhänger des Reichsbanners .
Bor der Stempelstelle de» Arbeitsamtes rotteten sich ungefähr ein
Dutzend Kommunisten zusammen, und überfielen einzelne Reichs¬
bannerkameraden . di« »um Stemveln gingen . Im Verlauf einer
Stunde wurden nicht weniger als drei Reichsbannerkameroden
niedergeschlagen. Zahlreiche Kommunisten wurden verhaftet . Sie
werden sich , da es sich bei ihrem Borgeben um einen vlanmäßig
vorbereiteten Ueberfall bandelt , wegen Landfrkedensbruch vor Ge¬
richt zu verantworten haben.

Parteien und ihre Ziele
Die deutschen Parteien und ibre Ziele bemüht sich rin « kleine

Broschüre von Dr . Job . Saß (Verlag R . Himmelbeber u . Co.,
Homburg ) in knavver Form dnrzustellen — ein Versuch , der selbst -
verständlich sein« Schwierigkeiten darin bat , daß jedermann von
seinem Parteistandvunkt aus jede Partei in einem andern Lichte
siebt.
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Det Aazijchwindel
von den Mnisteegehätteen

Trotz all « Hinweise wird seitens der Nationalsozia¬
listen in Bersannnlungen und in der Presse immer wieder
von enorm hohen Gehältern der badischen Minister gespro¬
chen. Dabei ist doch jeder, der die Wahrheit über diese Frage
erfahren will , in der Lage festzustellen, wie hoch in Wirklich¬
keit die Bezüge der Minister sino. Sowohl aus der Besoldungs¬
ordnung , wie aus dem badischen Staatsvoranschlag können die
richtigen Ziffern ermittelt werden , und damit wird der ganze
Nazischwindel , der vor allem zu einer Hetze gegen den ver¬
haßten Minister Dr . Remmele dienen soll, aller Welt offen¬
bar . Nachfolgend die Feststellung auf Grund der Besoldungs¬
ordnung :

Zn Baden beträgt das Grundgehalt eines Ministers
20 000 -II, davon find bekanntlich durch freien Entschluß der
Minister 20ProzentinAbzug gebracht worden , so daß
h « ut « das Grundgehalt 16000 Ji beträgt . Dazu
kommen 5000 Aufwandsentschädigung , sowie ein Woh -
nongegeld von rund 2000 Jl , das macht zusammen 23 000 M.
Al » Zustizminister bezieht Gen . Dr . Remmele , so lange
er dieses Ministerium mitverwaltet , ein „Aufwandsgeld für
die Verwaltung des Zustizministeriums " von monatlich
100 cK , also jährlich 1200Daß die Rei >chstagsdiä -
ten eines Ministers nicht als Einkommensbestandteil gelten
können, da sie restlos verbraucht werden , ja , bei den an einen
Minister von der Partei und sonst gestellten vielseitigen An¬
sprüchen nicht einmal ausreichen , ist zur Genüge dargetan
worden . Angesichts dieser Feststellungen müffen die Behaup¬
tungen der nationalsoizalistischen Agitatoren als nur der
Volksverhetzung dienende Lügen gebrandmarkt werden .

Uebrigens ist noch festzustellen, daß im Nazieldorado
Thüringen Herr Frist genau dasselbe Grundgehalt bezieht,
wie ein badischer Minister , nämlich 18 000 Jl und Sah auch
sein Wohnungsgeld sich in derselben Höhe bewegt .
Davon sagen aber die Nazis in ihren Versammlungen nichts»
ebensowenig wie sie davon sprechen , dah Herr Frist außerdem
auch Neichstagsdiäten bezieht . Für die Nazis sind das eben
agitatorische Mätzchen , mit denen man Zagd auf Dumme
macht .

Rirckenpräfident und Eckerts Suspension
Die Mannbeimer Volksstimme teilt mit : Auf die Eingabe sämt¬

licher sozialistischer Gemeindevertreter , welche die sofortige Auf«
bebuu« der Snspenfion von Pfarrer Eckert verlangt batten , weil
in der Suspension nur eine Borwegnabme der vom Kirchenvrä-
sidenten gewünschten Entscheidung des Dienstgerichts erblickt wer¬
den könne , ist die Antwort bereits eingetroffen und wurde in
einer Versammlung der religiösen Sozialisten End« der vorigen
Woche im Wortlaut zur Verlesung gebracht. Der Präsident weist
in seiner strikt ablebnenden Antwort darauf hin , dah die
Gründe für die über Genossen Eckert verbängte Susprnsierung
durch dessen sväterer Verhalten sich lediglich verstärkt hätten ! Der
Kamvf wird unbeschadet der Beschlüsse von Verwaltungs - und
Dienstgericht nicht aufbören , ehe er nicht im Sinn « einer
evangelischen Auffassung des Kirchenrcgiments entschieden sein
wird ."

Rirchenpräfiderttund Sircherwisttalion
! Gr wird uns geschrieben:

In der Sache Eckert stellt sich mehr und mehr heraus , dah der
abgegebene Schub nach hinten geht. Daran ändert auch der
von der Pressestelle der evangelischen Landeskirche eingeleitete
Versuch nichts, Kirchenvräsident Wurths politische Tätigkeit in
Bretton als eine Sicherstellung religiöser und kirchlicher Belang «
hinzustellen. Dah sich der Kirchenvräsident nicht nur augerhalb ,
sondern innerhalb der Kirche staats - und kirchenpolitisch betätigt
zeigt folgender Vorfall :

Im Mai 1927 anlählich der Kirchenvifitation in Rastatt bat
Herr Kirchenvräsident die Bewegung der religiösen Siqialisten
einer Kritik unterzogen , die wegwerfend und ärgerniserreaend
wirkt« . Er führte seinerzeit aus , dah er aus Predigten einiger
religiös -sozialistischer Pfarrer entnommen habe, dah es Menschen
gibt , die kein« Vaterlandsliebe haben und dah der Nationalis -
mur christlicher sei, als der Internationalismus . Unsere Bemer¬
kung , dah wir jenseits von positiv und liberal stehen , verwendete
er dazu, uns zu jenen Auffassungen einzugruvvieren , die den Him¬
mel den Spatzen überlassen. Auch im Kindergottesdienst machte »r
diesen Hinweis , um urteilslose Kinder abzuschrecken. Der Frage ,
ob ein kirchlicher Verein nationalistische resv . kriegerische Ver¬
bände unterstützen darf , ging er aus dem Wege. Aus dichien Vor¬
kommnissen . die wir der Vergangenheit entleihen , um sie dem
Herrn Präsidenten in Erinnerung zu bringen , geht klar hervor,
wie er sich innerhalb der Kirche betätigt bat . Der Präsident bat
somit kein inneres Recht , durch die Pressestelle der Landeskirche
den Mihbrauch seines Amtes beschönigen zu lassen . Die Unter¬
zeichneten sind bereit , diese Vorkommnisse durch Briefwechsel mit
dem Herrn Präsidenten zu belegen.

GH . Müller (Karlsruhe ) , Otto Kren » rich (Ottenau ) .

Friedrich Hecker 50 Jahre tot
Am 24 . März 1881, heute vor fünfzig Zähren , starb in

St . Louis (USA . ) der Führer des oberbadischen
Aufstandesvon184 8/4 9, FriedrichHecker . Hesters
Schar wurde bekanntlich auf der Scheideck bei Kandern ent¬
scheidend geschlagen. Hecker entkam nach Amerika , wo er als
Offizier den amerikanischen Bürgerkrieg mitmachte und
später in Belleville im Staate Illinois als Farmer ' lebte .

Senkung der Realstenern
von zuständiger Stelle wird mitgeteilt :
Nach einer Verordnung des Staatsministeriums vom 21 . März

werden di« Steuern des Landes , der Gemeinden und der Kreise,
vom Grundvermögen und Gewerbebetrieb für das Rechnungsjahr
1981 gesenkt und »roar die Steuern vom Grundvermögen um
4 Prozent , die Steriern vom Gewerbebetrieb um 8 Prozent . Die
Senkung erfolgt durch entsprechende Ermähigung der von den
Steuergrundbeträgen »u erbebenden Hundertteil « .

An Landessteuern werden gemäh ' dieser Verordnung für 1981
erhoben : Dom Grundvermögen bei einem Gesamtwert des steuer¬
baren Grundvermögens van nicht mehr oi ? 29 999 . <( statt 299
Hundertteile 192 Hundertteile , bei einem Gesamtwert des steuer¬
baren' Grundvermögens von mehr als 20 »AI statt 225 Hundert -
teik« 218 Hundertteile , vom Betriebsverm >ögen statt 275 Hundert¬

teile 258 Hundertteile , vom Gewerbeertrag statt 150 Hundertteile
138 Hunderteile . — Für die Steuern der Gemeinden und Kreise
vom Grundvermögen und Gewerbebetrieb werden für das Rech¬
nungsjahr 1981 die Hundertteile der Steuergrundbeträge unter
Beachtung der Vorschriften des 8 3 der Verordnung des Reichs¬
präsidenten über Senkung der Realsteuern , sowie des 8 1 dieser
Verordnung festgesetzt.

Der Minister des Innern bat im Benehmen mit dem Minister
der Finanzen ferner folgendes verordnet : Der Landesdurchschnitt
der Grund - und Gewerbesteuern der Gemeinden beträgt : Für die
Grundsteuer 225 Hundertteile , für die Steuer vom Betriebsver¬
mögen 210 Hundertteile . für die Gewerbeertragssteuer 175 Hun»
dertteile der in 8 58a Absatz 1 des Grund - und Gewerbesteuer-
gesetzes aufgeiübrlen gesetzlichen Steuergrundbeträge . Soweit Ge¬
meinden zur Erhebung der Gemeindebiersteuer und Bürgersteuer
verpflichtet sind , ist di« Gemeindebiersteuerordnung auf 1 . Avril
1931 in Kraft zu setzen .

Üendevung von Reichsjustizgesetzen
Das Badische Staatsmimsterium bat dem Landtag den Entwurf

eines Gesetzes zugeben lassen , in dem das Einführuugsaesetz za
den Reichsjustizgesetzen , das Gesetz über die Bestrafung der Bor .
entbaltung der Gemeindeabgaben und das Landesiustizkostengesetz
geändert werden.

Der Entwurf bringt zunächst eine Neuerung bei der Dienstanf»
ficht über die Gerichte; cs soll nunmehr auch dem Badischen Ober-
laudesyericht , entsprechend oer Regelung in den anderen deutschen
Ländern mit eigenen Oberlandesgerichten , die Dienstaufsicht über
die Landgerichte übertragen werden . — Sodann wird von der in
der Notverordnung des Reichspräsidenten vom 1 . Dezember 1930
gegebenen Ermächtigung Gebrauch gemacht , die gemeindegerichtlich«
Zuftiindigkeitsgrenze von 60 M auf 100 Jl zu erhöhen. Aus der
Begründung des Gesetzentwurfs ist zu entnehmen , dah sich die
Gemeindegerichte bisher bewährt haben , so dah ihnen unbedenk¬
lich auch Rechtsstreitigkeiten bis zu einem -Streitwert von 100 Jl
übertragen werden können ; diese Mahnabme liegt wegen der dem
gemeindegerichtlichen Verfahren eigenen Beschleunigung und Bil¬
ligkeit nicht nur im Interest des Publikums , sondern sie bringt
auch eine Entlastung deru Amtsgerichte mit sich, deren Zuständig¬
keitsgrenze vom l . Avril 1931 ab durch die Notverordnung des
Reichspräsidenten von 500 M auf 600 erhöbt worden ist.

Weiter wird das bahn, und bafenpolizeiliche Strafverfahren ,
besten bisherige Regelung infolge der veränderten staatsrechtlichen
Verhältnisse zu manchen Zweifeln Aniah bot . neu geordnet . Bei
bahn- und polizeilichen llebertretungen soll künftig auf allen von

t
der Deutschen Reichsbahngesellschaft in Baden betriebenen Bahn¬
strecken diese zu strafen befugt sein ; bei basenvolizeilichen Ueber-
tretungen sollen grundsätzlich die Bezirksämter Strafbefugnis
haben. Der Berwaltungsvereinfachung dient eine Ermächtigung ,
die örtliche Zuständigkeit der Bezirksämter und Polizeidirektionen
im Polizeistrafverfahren durch Verwaltungsanordnung abweichend
von den Bestimmungen der Strafprozebordnun -g zu regeln . — Die
durch die Reichsabgabenordnung ersetzten Bestimmungen des Ein -
fübrungsgesetzes über das Finanzstrafverfabren werden förmlich
aufgehoben : das macht weiter eine redaktionelle Aenderung des
Gesetzes über die Bestrafung der Vorenthaltung der Gemeinde¬
abgaben notwendig . Der Erhöhung der gemeindegerichtlichen Zu,
ständigkeit entsprechend werden in das Landesiustizkostengesetz neue
Kostenbestimmungen für die gemeindegerichtlichen Streitigkeiten
zwischen 60 und 100 Jl eingefügt . Bei dieser Gelegenheit wird
entsprechend einem Wunsch aus Wirtschaftskreisen die Gebühr für
die Einsicht der Register , di« Liste der Genosten und der Register«
alten von 2 M auf 1 M herabgesetzt ; außerdem werden einig«
Unstimmigkeiten des Landeszustizkchtengesetzes , die sich bei feiner
Anwendung ergeben haben , beseitigt.

Die »weite Prüfung für das Lehramt a« badischen Volks¬
schulen . Der Minister des Kultus und Unterrichts hat auf dem
Derordnungswege Bestimmungen , die zweit« Prüfung für das
Lehramt an Volksschulen in Baden getroffen . Sie treten am 1 . Juli
ds . Is . in Wirksamkeit und finden auf diejenigen Lehrer Anwen¬
dung , welche ihre Prüfung auf Grund des Gesetzes vom 30. Mär »
1926 über die Aenderung des Schulgesetzes vom 7 . Juli 1910
abgelegt haben.

In der AuffichtSratSfitzung der Maschine»«» »» Writzner « .Ql. Durlach
wurde die Bilanz für 1939 voraelegt . Noch den übltchen Adschreidungen
ergibt sich unter Berücksichtigung de- BortrageS aus dem Vorjahr ein
Gewinnvortrag von RM . 18 442,21 auf neue Rechnung.

Die Stuttgarter Städtische « irokasie , dt« etwa 100 Millionen Mark
an Gewerbe und Handel auSgelteben hat , wird den Zinssatz für Bank¬
kredite, um der Wirtschaft dqmit einen Dtenst zu leisten, vom 1 . April
ab um y, Prozent herabfetzen, ohne für diese Kredttverbilllgung auf der
anderen Seit « ihrer Geschäftsverkehrs einen Ausgleich in Anspruch z«
nehmen.

Ausführungsbestimmungen zum Lebensmittelgesetz
Das Reichsgesundbeitsamt bat in Ausführung des Lebensmittel -

geietzes vom 5. Juli 1927 Entwürfe zu den Verordnungen über
Obstkonfitüren und Marmeladen , Pflaumenmus , Obstsäfte und Odst -
firuve , Obstgele« und Obstkvaut aufgesteltt und durch den Derlag
Julius Springer in Berlin der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht.

Au*
Versicherungsmörder Saffran bittet um Verzeihung
Bartenftein , 24. März . Der heutige zweite Tag der Ver¬

handlung begann mit dem Aufmarsch der Zeugen , die im Lause
des Tages vernommen werden sollen . Besonders interessierten die¬
jenigen Personen , die von den als „Rastenburger Kopfjäger " be¬
kannten Angeklagten überfallen worden find. Es haben sich
nämlich bei der Staatsanwaltschaft im Laufe der letzten Wochen
ungefähr noch IN oder 15 Personen gemeldet , die von
Saffran und Kipnik aus ihren nächtlichen Autofahrten ange .
fallen sein wollen. Heute morgen wurde vor allen Dinge « der
Hilssmonteur F r i e d r i s c i k aus Rikolaiken vernommen, der um
ein Saar den drei Angeklagten zum Opfer gefallen wäre . Rach
ihm wird Frau Elibabeth Seth nnd ihr Ehemann ans
Röstel und der Postschaffner Gnstav Grintsch aus Röstel ver¬
nommen werden, von denen feststeht , dah fi« wirklich von Saffran
und Kipnik tätlich angegriffen worden find.

Rechtsanwalt Dr . Pröll bittet den Porsttzenden, dem Ange¬
klagten Saffran das Wort zu einer ErNärnng zn gestatten.
Saffran erhebt fich und erklärt weinend und schluchzend, so dah
man kaum die einzelnen Worte verstehen kann, folgende« : „Frau
Dahl , ich bin mitschuldig . Ich habe mit Schuld an dem
Tode Ihres armen Mannes . Ich bitte . . . Ich flehe Sie
an , verzeihen Sie mir das . was wir getan haben , und wenn Sie
mir beute noch nicht Ihre Verzeihung gewähre« können, dann
tun Sie es später . Niemand kann mir nachsühlen, was ich seit
dieser Zeit leide. Ich fleh« Sie an , verzeihen Sie mir ." Während
dieser ErNärnng , dir der Angeklagte mit erstickter Stimme macht ,
wird seine Mitangeklagte Augustin von einem Weinkramps
geschüttelt, während Kipnik den Kopf tief senkt nnd zu Boden
fieht. Frau Dahl , die sich vor Schluchzen an dem Gerichtstisch fest«
halten muh, schüttelt bei der Bitte Saffrans . ihm zu verzeihen,
nur leise den Kopf, ohne ein Wort sagen zu können .

Mitten in dies« Rührung hinein erhebt sich der Oberstaat »,
anwalt und erklärt mit schneidender Stimme : „Herr Borfitzen¬
der. ich bitte , den beiden Angeklagten .vor,uholten , dah rinrr von
ihnen trotz der rührenden Erklärungen hier eben Theater ge ,
spielt hat ."

Rechtsanwalt Dr . Pröll (anfsvringend ) : „Herr Staatsanwalt ,
der Angeklagte Saffran hat bestimmt kein Theater gespielt.

"

Verwerfung der Haftbeschwerde von Dr . Wolf und
Frau Dr . Kienle

Stuttgart , 24. Mär ». Die Strafkammer des Landgerichts bat die
Haftbeschwerde von Dr . Wolfs und Frau Kienle -Jakobowitz »er-
worfen . Die Strafkammer war der Ansicht , dah bei beiden Be¬
schuldigten Fluchtverdacht vorliegt und daher auch die Kaution von
Dr . Wolf , der sich in Freiheit befindet , nicht sreigegeben werden
kann.

Großer Felssturz am Alpnacher See
Alvnachftadt, 23.

' Mär ». Dieser Tage ereignete sich im Steinbruch
der Firma Sviller am Alpnacher See ein grober Felssturz . Die
Felswand des Steinbruchs löste sich in einem Ausmaß vvon 4000
bis 5000 Kubikmeter und stürzte auf eine große Siloanlage mit
Schotterwerk. Menschenleben sind glücklicherweise keine zu beklage» ,
auch waren die Maschinen aus dem Schotterwerk entfernt worden,
da der Absturz seit einiger Zeit befürchtet wurde . Der Schaden wird
auf etwa 100 000 Schweizer Franken geichätzt. Durch die Zerstörung
der Schotteranlage ist der ganze Steinbruchbetrieb stillgelegt . Man
befürchtet noch weitere Abstürze.

Vorstandsmitglieder der Berliner Beamtenvereinignng
freigesprochen

ERB . Berlin , 24. März . (Eig . Meldung .) Von der Steuerabtei -
lung für Konkursvergeben beim Schöfsengericht Berlin -Mitte wur¬
den beute die wegen Bilanzverschleierung , nicht rechtzeitig ange¬
meldeten Konkurses und unordentlicher Buchführung angeklagten
Vorstandsmitglieder der im Jahre 1929 »usammengebrochenen Ber¬
liner Deamtenvereinkgung von Jakoby und Een . in später Abend¬
stunde freigesprochen. Präsident a . D. v . Jakoby und Direktor
Seiffert wurde der Ersatz der ihnen entstandenen Prozehkosten »u-
gebilligt .

Typhusverdächtig
Lndwigsburg , 23. März . Einige Seminariftinnen des Lehrer¬

seminars Markgröningen sind unter typbusverdächtigen Erichei-
nnngen sofort ins Ludwigsburger Berirkskvankenbaus eingeliefert
wockxn , wo bei einer von ihnen Typhus festgestellt wurde . Semi¬
nar und Seminarschule wurden daraufhin sofort geichlossen.

. Aufstand in Per » unterdrückt
Lima , 25. März . (Funkdienst.) Ein am Dienstag ausgebrochener

militärischer Aufstand gegen die Regierung wurde mit Waffen¬
gewalt unterdrückt . Die Aufständischen wurden von Regie¬
rungstruppen in ein Fort der Hauptstadt gedrängt und dort zu-
sammenoesihosten . 43 Personen wurden getötet .

Neuer Ausbruch des Merapi
Amsterdam, 24. März . (Eig . Drabtb .) Ein neuer Ausbruch des

mitteljavanischen Vulkans Meravi veranlaßte die Bezirksregierung
von Mitteljava in Ergänzung der früheren Räumungsmahnabmen
eine weitere von mehr als 2000 Personen bewohnte Zone räumen
zu lassen . Di« Bildung von Blutwolken gefährdet die Gebirgstäler
im flachen Lande des Vulkans .

Lohnfchwindfuchl und doch Abbau?
Zur Lohn- und Tarifbewegung im vaugewerbe

Di« Tarifverhandlungen im Baugewerbe haben bis jetzt zu einer
grundsätzlichen Einigung über die Rrnrrgelnng de» Reichstarifver »
trage » geführt . Es gelang , in den strittigen Fragen eine leidliche
Verständigung zu erzielen . Einige Verschlechterungenbaden di« Ar -
Leitervertreter in Kauf nehmen müssen , im ganzen jedoch ist der
neue Vertrag im Reichsmabstab immer noch ein gutes Instrument
zur Vertretung der Belange der Bauarbeiterschaft . Der Inhalt des
neuen Tarifvertrages wird in den Hauvtzllgen nach ALIchlnh der
redaktionellen Arbeit erfolgen . Er soll am 1 . Avril in Kraft treten
und voraussichtlich zwei Jahre Geltung haben . Die Organisationen
der Bauarbeiter werden voraussichtlich in der Woche vor Ostern
zu dem neuen Reichstarif Stellung nehmen. »

Zn der Lobnfrage sind bis jetzt fast alle Abbauschiebospriiche , die
sich im großen und ganzen zischen 7 nnd 15 Prozent bewegen, mit
den Stimmen der Unternehmer gefällt worden . Die Zentralschieds-
stelle , die über die strittigen Schiedssprüche endgültig zu entscheiden
bat , wird am 24. März ruiammentreten . Sie besteht a-us drei vom
Reichsarbeitsminister zu ernennenden Unparteiischen und aus je
vier Beisitzern der beiden Parteien . Die neuen Löhne sollen bis
zum 2 . März 1932 Geltung haben.

*

Die Lobnfrage der Bauarbeiter wurde am Sonnabend in einer
vom Deutschen Baugrwrrksbund veranstalteten Presiebesprechung
anhand wichtiger und instruktiver statistischer Erhebungen einge¬
hend erörtert . Das Bild der lobnvolitiichen Situation der Bauar¬
beiter , das in dieser Besprechung skizziert wurde , ist wenig erfreu¬
lich . Dem deutschen Bauarbeiter droht ein bedenklicher Lohuab-

Gegen lästigen Juckreiz der Haut , schmerzhaftes Brennen und Mt« der
Händennd der Gesicht - , hervorgerufen durch Witterungseinflüsse , verwindetman die
schneeig-weih« Leodor -Kühl-Lrem « (rote Packung) , gleichzeiligvorzügliche Puderunter¬
lage , herrlich duftend« SchSnbeitrcreme , Tube 60 Pf . und t Mark, wirksam unterstützt
durch LeodovEdel -Sels«, Stück SO Pf ., in allen EHIorodont-Derkaufsslellen zu haben .

stur, . Er kann diesen Absturz nur durch eine g« ichlossenr gewerk¬
schaftliche Machtentfaltung einigermahrn abbremsen . Wirtschafls -
krise und Finanzelend im Reich , in den Ländern und Gemeinden ha¬
ben den Baumarkt fast »um Erliegen gebracht. Bow Jahre 1931
ist für die Banarbeitrr nichts Gutes zu erwarten . Die Industrie
baut nicht . Sie will sparen . Di« Hauszinssteuermittel sind zu einem
beträchtlichen Teil dem Wobnungsbau ^rntzogen worden . In Ehem-
nitz wurden 1929 rund 2000 Wohnungen erstellt ; 1931 werden es
wahrscheinlich noch lange nicht halb so viel sein . Das zusätzlich«
Wohnungsbauprogramm vom Herbst des vorigen Jahres war ein
sehr zweifelhaftes Geschenk, da die Regierung das , was sie auf der
einen Seite gab , durch ihre finanziellen Abstriche bei der Sozial¬
versicherung auf der anderen Seile dem Wohnungsbau wieder weg -
nabm . Dazu kommt , dah die Maschinisierung im Baugewerbe große
Fortschritte macht. Das bedeutet Vermehrung der Arbeitslosigkeit
unter den Bauarbeitern und Herabdrückung des Bauarbeiters auf
das Niveau des Ungelernten und im Effekt eine Verschärfung des
Lohndrucks. Die Bauarbeiterschait muh daher sehr ausvasien, wenn
ste nicht ihre Löhn« ins Bodenlose abrutichen lasten will . Mehr
als je bat ihr tariflicher Lohnichutz Wert und Bedeutung .

Der Bauarbeiter kann , wie die Dinge beute liegen , mit seinem
Lohn wirklich keinen Reichtum zusammenkratzen. Die mit dem ewigen
Wechsel der Arbeitsstelle verbundenen Svesen , der doppelte Haus¬
halt , die Schlechterstellung in der Arbeitslosenunterstützung während
der sogenannten berufsüblichen Arbeitslosigkeit , all das dezimiert
förmlich sein Einkommen . Dah die Bauarbeiter unter dielen Umstän¬
den und angesichts der ihnen drohenden fürchterlichen Arbeitslosig¬
keit — der Baugewerksbund rechnet für 1931 mit 60 Prozent arbeits¬
losen Bauarbeitern — sich mit aller Energie gegen den ihnen zuge¬
dachten Lohnabbau von 15 Prozent zur Wehr sehen , versteht sich
wirklich von iclbst. Die wenigste Arbeit und stärkster Lohnabbau —
das ist etwa» zu viel des Guten . Die drei Unparteiischen der Zen-
tralschiedsstelle werden das hoffentlich begreifen .
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Achtung
Metallarbeiter. Holzarbeiter . Arbeiterinnen
M « die Aasgeier treiben sich einige Elemente der REO . ( Recht

K« ße Ochsen) um die Ausgesperrten dec Firma Said u . Neu , um
diese aufzuhetzen «egen die Streikleitung .

Kolleginnen und Kollegen, gebt diesen Steigbügelhaltern des
Kapital « , deren ganzes Simien und Trachten darauf gerichtet , die
Einigkeit der Ausgesverrten wie auch die der Gewerkschaft zu
»erstören , den Laufpaß — wenn es eben nicht anders gebt, mit
dem nötigen Nachdruck.

Kolleginnen und Kollegen ! Augen auf. Unterschreibt nichts, vor
allem nie eine Ausgleichsquittun » . Weist jedes diesbezüglich« An¬
sinnen der Direktion zurück. Arbeiter , Arbeiterinnen ! Lasse sich
niemand anwerben . Fallt euren kämpfenden Kolleginnen und Kol¬
legen nicht in den Rücken . Der uns aufgezwungene Kampf wird
und muh zu unfern Gunsten entschieden werden.

Di« Verwaltungen de» Deutschen Metallarbeitervcrbande «,
Deutschen Holzarbeiterverband «».

Srofier Erfolg der freien Sewerbfchaften
Berlin , 24. März . ( Funkdienst.) Die am Montag bei der einst

von den Kommunisten beherrschten Verkebrsgesellschaft stattgefun¬
denen Betriebsrätewahlen führten zu einem grohen Erfolge der
freigewerkschaftlichen Richtung . Von den 23144 wahlberechtigten
Arbeitern wurden insgesamt 19 341 Stimmen abgegeben. Davon
erhielten die freien Gewerkschaften 9713 , die REO . 5545 , die Ge¬
werkschaft Deutscher Eisenbahner 1811 Stimmen , die übrigen Stim¬
men verteilen sich auf kleinere Organisationen Die freien Ge¬
werkschaften erhalten in Anbetracht des Abstimmungsergebnisses
im Arbeiterrat die absolute Mehrheit . Statt bisher 15 haben sie
in dem neuen Betriebsrat 16 Sitze. — Im Angestelltenrat be¬
sitzen die freien Gewerkschaften mit 9 Mandaten ebenfalls die
absolute Mehrheit .

Se1»iebs»alswahlen im Ruhrbergbau
SPD . Bochum , 24 . März . (Eig . Draht .) Von den Betriebsrats -

Wahlen im Rubrbergbau liegen bis Dienstag abend folgende Teil¬
ergebnisse von 19 Schachtanlagen vor : Freie Gewerkschaften 10 592
Stimmen (gegen 11941 im Vorjahr ) , Christliche Gewerkschaften
4738 (5753 ) , Sirsch-Duncker 100 ( 127) , Polen 50 (58) . REO . 3975
(5543) , Nationalsozialisten 1087 (0) . Es ist zu beachten, dah auf
sämtlichen Schachtanlagen ein erheblicher Abbau der Belegschaften
stattgefunden hat .

Sescheilerle Tarifverhan- lungen
im Särtnergewerbe .'

Wo alles nach Lohnabbau schreit , da dürfen selbstverständlichauch
di« Herren det edlen Dartenbaukunst und Erwerbsgärtnerei nicht
fehlen . Zwar ist der Lohn der Gärtner einer der niedersten unter
allen Gewerben : erhält doch ein lediger gelernter Gärtner über 25
Jahren in der Erwerbsgärtnerei nur 81 Pfg . , ein Verheirateter über
25 Jabre , trotz des groben Kleiderverschleihes auch nur 85 Pfg . pro
Stunde , der Lohn eines Anfängers beträgt gar nur 62 Pfg . pro
Stunde . Wer auch dieser bescheidene Lohn ist den Eärtnereibesitzern
noch zu hoch , auch der soll, und gar nicht so knapp, gekürzt werden.
Nicht weniger wie 15 Prozent , also 9 Pfg . pro Stunde am Anfangs¬
und 13 Pfg . am Endlobn sollten gekürzt werden ) für das 1 . Jahr
nach der Lehre soll eine neu« Gruppe gebildet werden, die noch
10 Pri «ent weniger erhält , für sie würde also die Kürzung nicht
weniger wie 15 Pfg . pro Stunde betragen , der Lohn eines solchen
gelernten Arbeiters würde also 48 Pfg . sein . Man sieht, die Herren ,di« so laut über ihre niederen Preise zetern , die über die kurze
Arbeitszeit klagen, die von der Üeffentlichkeit und der Regierung
möglichst hohen Zollschutz für ihre Erzeugnisse verlangen , sind gegen¬
über ihren Arbeitern von einer geradezu brutalen Rückfichtslosigkeit .
Hat der Arbeiter Kost und Wohnung beim Meister , und das ist bei
80 Prozent der Betriebe der Fall , dann werden ». Zt . 17,50 Mark
abgezogen. Die Herren Arbeitgeber haben nicht erklärt , daß sie bei
einer Lohnsenkung auch freiwillig mit dem Kostsatz herabgeben wol¬
len . Ein Arbeiter von 18—21 Jahren verdiente nach diesen Abbau -
vlänen also etwa 23.— bis 28 .— Mk ., davon ab 17 .50 Mark für
Kost und Wohnung , sodah für Schuhwerk, Kleider , Wäsche , Versiche¬
rungsbeiträge ufw . «och sage und schreibe etwa 8—10 Mark verblie¬
be«. Da man von diesem „Lohn" diese Bedürfnisse nicht bestreitenkann, Müssen also die Eltern noch drauflegen (sofern sie selber noch
etwas haben) , daß die Heranwachsenden Gärtner ihren Prinzipalen
arbeiten können .

Der Manteltarifvertrag soll ebenso radikal verschlechtert werden.
Der Ueberstundenzuschlag von 20 Prozent sollte erst vollständig be¬
seitigt , dann auf 10 Prozent herabgesetzt werden , durch Witterungs¬
verhältnisse ausfallende Arbeitsstunden können in der gleichen oder
der folgenden Woche nachgeholt werden . Die Arbeitszeit von 54
Stunden wöchentlich soll bleiben , daneben soll der Sonntagsdienst
von je nachdem 3—6 Stunden unentgeltlich geleistet werden . Die
neunstündige Arbeitszeit soll ohne Zuschlagsbezahlung auf 10 Stun¬
de« verlängert werden können! Für nicht naturnotwendige Sonn -
tagsarbeit soll der Zuschlag von 50 Prozent auf 25 Prozent herab¬
gesetzt, die Festsetzung einer bestimmten Arbeitszeit für die Lehr¬
linge ganz aus dem Tarifvertrag beseitigt werden. Die Herren waren
so blindwütig verschossen in den Abbau der Lehrlingsbestimmungen ,daß sie ganz übersahen , daß dann die gesetzlichen Bestimmungen
vlatzgroifen, wonach die Lehrling « besser fahren würden . Aber frei¬
lich : Der Himmel ist hoch und das Gewerbeaufsichtsamt Karlsruhe
ist weit , was scheren sich die Herren groß um gesetzliche Bestimmun¬
gen . Die Unabdingbarkeit des Lohnes soll tariflich beseitigt « erden.
Der Zuschlag von 25 Prozent für Obergärtner soll radikal beseitigt
werden , mit ihren Obergärtnern wollen die Herren ganz nach Gut¬
dünken verfahren können. Der Lobnunterschied zrwischen Gärtnern
und Eartenakbeitern soll von 10 auf 15 Prozent erhöbt , mit,ande¬
ren Worten , der Lohnabbau für di« Gartenarbeiter auf 12—18 Pfg .
pro Stunde gebracht werden.

Man siebt : Die Herren gingen aufs Ganze, sei es nun , dag sie sich
der Tragweite ihrer Forderungen garnicht bemüht waren , oder sei
es , dah sie möglichst viel »um Abhandeln haben wollten . Aber beide
Rechnungen waren falsch. Es liegt klar auf der Hand , dah bei solchen
übertriebenen Forderungen eine Einigung ganz unmöglich zu erzie¬
len war und da sich die Herren von ihrem wunderschönen, so lieb ge¬
wonnenen Blumenbukett von Forderungen nur in ganz unwesent¬
lichen Teilen zu trennen vermochten, so sind die Verhandlungen ge¬
scheitert, muhten scheitern , damit der Schlichtungsausschuh Karlsruhe
nun in Tätigkeit treten wird . B . d . <5.

Erfolglose Spaliungsversuche
Mit der Werbekrast der RGO .-Parolen in den Betriebsrätewah -

leu scheint es nicht weit ber zu sein . In einer ganzen Reibe von Be-
trisben der Metallindustrie sind auch dieses Jahr nur freigewerk-
schaMich« Vorschlagslisten eingereicht und gewählt worden , und zwar
keineswegs in nur kleinen Betrieben . So z . B . in Bautzen bei Johne -
Werk A .- G . mit 293 Arbeitern und 42 Angestellten , bei der Maschi¬
nenfabrik Bauhendorf mit 130 Arbeitern und 42 Angestellten , in
Großenhain ( Sachsen ) in 6 Metallbetricben , im Karlsruher Bezirk
bei der Daimler -Benz A .-E . Gaggenau mit 1642 Arbeitern und 351
Ansestellten , in der badischen Maschinenfabrik Durlach mit 424 Ar¬

beitern uird 160 Angestellten , in der Nähmaschinenjabrik Haid «. Reu
Karlsruhe mit 400 Arbeitern und 122 Angestellten und ebenso in
der Schnellwageniabrik Tacho -Karlsrnhe mit 106 Arbeitern und 28
Angestellten . In Lübeck und Oldeslohe wurden bei 9 Betrieben nur
freigewerkschaftliche Vorichlagslisten eingereicht und ohne Stimmab¬
gabe gewählt . Im ganzen Bereich der Verwaltungsstelle des DMV .
Weihenfels kamen keine REO .- oder sonstige gegnerische Betriebs¬
räte in Frage . ^

In Mannheim ist i » drei gröheren Metallbetrieben die Betriebs¬
ratswahl abgeschlossen . Bei Mobr u . Federhasf (235 Arbeiter und
126 Angestellte) und bei der Firma Etchtersbeimer (39 Arbeiter
und 11 Angestellte ) wurden auch nur freigowerkschaftliche Vor¬
schlagslisten cingereicht und gewählt . Beim Strebelwerk , das 1282
Arbeiter und 199 Angestellte beschäftigt, standen 4 Listen zur Wabl .
In diesem Betrieb batte in den letzten Jabren der Jndustrieverband
mit den Kommunisten eine Mehrbeit . Jetzt ist wieder eine freige¬
werkschaftliche Mehrheit in der Betriebsvertretuiis vorhanden .

In der Grohenhainer Wcbstuhl- und Maschinenfabrik A . -E .
' er¬

hielt der sreigewerkschaftliche Vorschlag 158 Stimmen . Die national¬
sozialistisch« Liste erhielt ganze 16 Stimmen .

Ämvattsangestellie
sind innerhalb der kaufmännischen An-

gestellterffchaft deshalb eine besondere Eruvve . weil sie nicht unterdas HEB . fallen und darum für ihre Arbeitsbedingungen die Be,stlmmungcn des Bürgerlichen Gesetzbuches maßgebend sind . Letzteresind insbesondere bezüglich der Kündigungsfristen schlechtere Aus
diesem Grund hat die Ortsgrupoe Karlsruhe des Zentralver .vandes der Angestellten schon vor mehreren Jabren als eine derersten Gewerk,chaften Deutschlands überhaupt einen Tarifvertragfür die Anwaltsangestellten abgeschlosien , der gegenüber den Be¬
stimmungen des Bürgerlichen Gesetzbuches wesentliche Vorteile fürdi« Angestellten aufweist. In diesem Tarifvertrag sind feste Ver¬einbarungen über die Arbeitest , lleberstunden , Sonntagsarbeit ,Urlaub . Gehälter , Kündigung , Zeugnis . Behandlung von Streitig ,keiten sowie das Lebrverhältnis getroffen . Der Zentralverband der
Angestellten hat damit für die Anwaltsaugestellten « in wertvolles
Vertragswerk geschaffen .

Es ist eine unbestrittene Tatsache, dah Lehrlinge und jün¬
gere A n g e st e l l t e oft nicht Gelegenheit babeu , sich während der
Lehrzeit mit allen Vorgängen im Geschäft vertraut zu machen .
Die Berufsschulen in der heutigen Gestalt befassen sich zu viel mit
theoretischen Dingen und sind nicht in der Lage, die mangelnde
praktische Ausführung voll zu ergänzen . Dieser Uebelstand wurde
schon wiederholt bei den Lehrlingen und Angestellten der Anwaltr -
bllros festgestellt. Die Fachgruppe Anwaltsangestellt « de» Zentral¬
verbandes der Angestellten in Karlsruhe hat daher vor kurzer Zeit
«ine Einrichtung getroffen , die hier Abhilfe schaffen soll . Es wurde
in Form einer Uebungsfirma ein Ausbildungskurs geschaf¬
fen, in dem die Fragen des Anwaltsangestellten und dessen Arbeit
praktisch behandelt wird . Durch ein «rohes Netz von Uebungsfir -
men, das über ganz Deutschland ausgedehnt ist, steht diele
Uebungsfirma in reger Korresoondenz und bat Gelegenheit , ^ re
verschiedensten Rechtsstreitrgkeiten neben theoretischem UirterMH-t
praktisch zu behandeln .

Zu diesem Kurs haben neben den Mitgliedern des Zentralver .
Landes der Angestellten auch Nichtmitglieder Zutritt . Es
wäre zu wünschen , dah sämtliche Rechtsanwaltsangestellte in Karls¬
ruhe diese wertvolle Arbeit im Interesse der Anwaltsangestellten
noch mehr wie bisher schätzen und durch Eintritt in den Zentral¬
verband der Angestellten die Einsicht bekunden würden , dah nur
durch gemeinsame Arbeit ein Großes geschaffen werden
kann, dah der Einzelne im Wirtschaftskampf ein Nichts bedeutet
und nur durch das Zufammensteben in einer Gewerkschaft man
beute noch beruflich weiter kommen kann. Der Zentralverband der
Angestellten gibt auch für di« Rechtsanwaltsangestellten eine recht
wertvolle Fachzeitschrift, die „Rechtsvraris " heraus . Dieselbe er¬
scheint monatlich und kostet im Vierteljahr mir 50 Pfg . Sie ist wt
der Post zu beziehen. Diese Zeitschrift ist eine sehr gute Ergän¬
zung des Derufswissens und erfreut sich heute schon einer sehr
grohen Leserschaft .

Eine LehrUngsordmmg in der MaSschneiöerei
In der Herren- und Damenmaßschneiderei ist seit Jabren eine

starke Uebersetzung von selbständigen Existenzen. Arbeitskräf¬
ten sowie Lehrlingen zu verzeichnen . Während in beiden Branchen
zusammen etwa 50 000 Gehilfen und Gehilfinnen beschäftigt wer¬
den, wurden bei der Berufs - und Betriebszählung 1925 rund
78 000 männliche und weiblich« Lehrlinge gezählt . Die- Lehrlings -
zllchterei verursachte aber auch einen schlechten Berufsnachwuchs.
Nach jahrelangen Bemühungen ist es dem Deutsche » Bekleidungs¬
arbeiter -Verband gelungen , die Arbeitgeber für eine einheitliche
Lehrlingsordnung zu interessieren. Unter Mitwirkung des Hand¬
werks- und Gewerbekammertages Hannover ist zwischen dem
Reichsverband für das deutsche Schneidergewerbe und den am
Tarifvertrag beteiligten Arbeitnehmerorganrsationen eine Lebr-
lingsordnung vereinbart worden , die die Lehrzeit für die Damen*
schneiderei auf 3 , für die Herretstchneiderei auf 3 ’A Jabre fesisetzt.
Die festgesetzte Söchstzobl der Lehrlinge wird eine Minderung der
Lehrlinge in nächster Zeit mit sich bringen . Für die Ausbildung Her
Lehrlinge sind bestimmte Lehrgänge mit festgeletzten Jabrerzielen
vorgesehen. Allen Lehrlingen ist unter Fortzahlung des Kostgeldes
ein jährlicher Mindesturlaub von einer Arbeitswoche »u gewähren .
Zur Durchführung der Lehrlingsordnung werden örtliche Fachaus -
schüsie bei den Innungen und bezirkliche bei den Sandwerkskam -
mern gebildet . Bei den Handwerkskammer-Bezirksfachauslchüsien,
die aus je 6 Meister- und Gesellenvertretern bestehen sollen, wer¬
den je drei von den beteiligten Organisationen und von den Orts -
fachausschüsien besetzt. Die Träger dieser Lehrlingsordnung bilden
einen Reichsfachausschuß. Diese Neuordnmrg wird nicht nur mit
den bisher unerträglich gewordenen Verhältnissen in der Maß¬
schneiderei aufräumen , sie bedeutet auch «inen Erfolg auf dem
Wege zum kommenden Berufsausbildungsgesetz .

I Aus der Süutt jPwrlach
Sozialdemokratische Partei . Freitag , 27. März , abends 8 llbr ,

findet in der Festhalle eine Mitgliederversammlung statt , in wel¬
cher Landtagsabg . Gen. Weiß mann ( Karlsruhe ) fvrechen wird .
Thema : „Wo steht die deutsche Sozialdemokratie - jetzt ?" Bei dem
Interesse , das diesem Thema von unfern Parteigenossen und Par¬
teifreunden entgegengebracht werden dürste , wird regster Besuch
der Versammlung erwartet .

Einkommen -Steuer. Jeder Stcuerpslichii«« hat « tu Interesse zu wissen ,
wa« er Einkommensteuer zu zahlen bat. Wir machen de«halb unsere Leier
darauf auimerfteim , dah im Bteurr-Tavellenderlag Ernftiheodor Kümpel,
München 2 Rv 7 , von der Tanu-Slratze I «. soeben eine sehr praktische
Steuer-Tabelle zum Ablesen der Einkommensteuer erschiene » ist . die dar
sofortige Ablesen der Einkommensteuer von jedem beliebigen Einkommen
und jedem beliebigeir Familienstand ermöglicht. Besonders für jeden Ge-
schastSmaun ist der Besitz einer solchen Tabelle unibedingt nötig , er be-
wadrt sich bei Abgabe von Angeboten vor Schaden , wenn er die zu zah¬
lend« Steuer richtig berücksichtigt , und dies« Tabelle erspart ihm jede
Rcchcnarbeii. Im Interesse unserer Leser baben wir nun mit genaniMtzi
Perlag die Vereinbarung getrosfc» , datz ieder imserer Leser eine sowie
Tabelle , die sonst 80 RPsg. kostet , kostcnlo « erhält, lediglich für di« Spe¬
sen sind 15 RPsg. für eine Tabelle cinzuscnden , Bit bitten unser« Leser,
von dieser günstigen Gelegenheit recht gern« Gebrauch zu mache « .
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Hagsfeld . Letzten Donnerstag , abends 8 Uhr , sprach Ge«.
» t Kappe» im Ratbaussaale über „Die sittlich« Idee de» Klchtz .
kamvkes "! Erfreulicherweise erwies sich ber Saal als zu kln
Die Zuhörer trugen aber den beschränkten Verhältnissen Rechts .

:
Der Redner verstand es in ausgezeichneter Weise, den Snw ißein

‘ ‘ . ' '
fl# näriden einen geschichtlichen Rückblick über den Klasienckcrmpf zu gAMäruRedner schilderte den brutalen Machtstandvunkt der Klassend «' fco. h

schaft im Mittelalter , den Handelskapitalismus . die Kriege ^ > „Jts
vergangenen Jahrhunderte , die zu allen Zeiten Hunger und V l*tami
Not und Elend der breiten Masse des Volkes gebracht häbeir - h jjjj(Alt SlIlit »IJk *M«t« XAtV «H AM« L 1ausführlicher Weise wurden die Verbältnisie in Italien gund mi* gerade dort gegenwärtig die Arbeiter «

| .
ganze freie Gewerkschaft », und Parteib ?

gung unterdrückt ist. Auch die Razis zeigte er in ihrer richtig
Gestalt . Pfarrer Kappes feierte Karl Man als Vorkämpfers J 1

} L
Idee des Klaffenkampfes, der der unterdrückten Klaste den J ls>
gezeigt bot , sich von diesem Elend »u befreien . Ferner streift« W ‘
ner die wirtschaftliche Entwicklung der Technik ufw . und kam

, Pe
bei auf die heutige Umstellung in Rußland zu sprechen , wobei .

' winfc
eine Annäherung in wirtschaftlicher Beziehung mit Rußland st Dl
fabl . Am Schlüsse seiner Ausführungen behandelte Pfarrer jg i«i «|
ves noch kurz di« gegenwärtigen Verbältnisie in ber evangeE jj, ^
Landeskirche, bzw . bas Vorgehen des Oberkirchenrats gegen i derrer Eckert . Auch dies fei ein Stück Klasienkampf, wieder
beschworen von oben. Reicher Beifall lohnte den Redner .
Diskastion wurde das Resultat der Unterschriften für Pfan

bekamntgegeben. Es ist di« Zahl von 322 erreicht:Eckert
»um 1 . April können noch Unterschriften geleistet werden

Zur Maifeier 1931 . Im Auftrag « des Retchsausschusics j . «r ; 0
Dildungsarbeit hat Genoss« Friedrich Wendel \
viel unter dein Titel „Der Marsch der rosr ^ ^aifestlaienjsviel - . . .. . -

Fahnen " versaht , dar zur Aufführung in den diesiaorw -j,
Maifeierveranftältungen bestimmt ist . Dieses Laienspiel , da»
geringen Mitteln auch in der kleinsten Organisation oerwen «

^werden kann, soll unseren Maiveranstaltungen eine besondere, "
litisch-aktuelle Note verleiben . Ms Mitwirkende kommen inloin-iueu i iv.

- .
kracht Sprecher, Sprechchor und Arbeitersänger . Von KostE !>siani
und Requisiten ist Alst and genommen worden , so da« die Kat
bef Veranstaltung auf ein Minimum reduzievt sind . Das *0 ttbrtts
führungsrecht kann erworben werden beim Reichsausschuß ^
sozialistische Bilduugsarbett , Berlin SW . 68 . Lindcnstr . 3 , t( trZahlung «von 5.— wofür 40 Rollenexemplare geliefert u* 1** ij tt

Volkswirtschaft
« tzschlutz der D D . -Bans

Bei der Deutschen Bank - Dirkontogesellscvast i>>s
di« Auswirkungen der hestigcn BertraucnSkrisc , die
der allgemeinen g o n I u n k i u r und die verschiedenen G r o tz z u i *

st»ne

4**iin
T>t. bo

U,.A fim
Avla-l?! « N

ver cmgemeinen xoniunttur uno nie mrimienrnrn wutjuri «rill
menbrüch « in der deutschen Wirtschaft darin ivren Ausdruck, daß I
der auSgewielen« Gewinn gegenüber dem Vorsabr säst dalbieri . Er (tt ,mit 17,49 Millionen ausgewiesen gegenüber 32,15 Millionen Man 2 ' ■
Jahre 1929. Di« Dividende wird, einer Vereinbarimg der SkOL, h j;Jahre
Grobbanken folgend , von 10 auf 6 Prozent h e r a v g cI e * «•

liiwA Haft
Mark (1929 HandlungSunkosten = 155,9 Millionen . 19.50 = 134,3 ^ jvfea
bei ist eine Ersparnis in den Handlungsunkosten von iast 22 Milli«

honen) eingctreten , Bon der TD-Bank wird dar als Erjolg der ?H«ur
stonierung zwischen der Deutschen Bank und der Diseoniogeiellichasi’Jj iootf i
klamiert . Dabei mutz erwähnt werden , datz sich der Personalv̂
weiter und zwar von 21 600 Köpfen auf 20 051 Köpse verringeric ,
bei dieser Aktion im Bankgewerbc sind nicht weniger als andertwA 2
tausend gewiß doch qualifiziert « Kräfte aus der Straße geblieben.__ ,_ „ . .. . . _ >!- ^ 4^anderen baben vermcbrte Arbeit schassen müssen, was aus der stedet

Wenn sich die Jadl der Konten in Ja0ree«Elsig ^eniwicklung bervorgedi .
von 800 040 aus 837 04« gesteigert hat und die Sieigcrung allerdings
aus beruht , datz die umsatzlosen Sparkonten sich von 80 »00 ouf
vermehrten , will das nichts gegen die allgemeine, bei alle » anderen
ken festzuftellende Tendenz besagen, daß die von den Einzelnen zu be" er» i

> d°

&&
i?me
2»>id

ist

tigend« Arbeit weiter angestiegen ist. j
Di« diesmalige Sensation im Abschluß der TD-Bank ist der

von 8» Millionen Mark eigenen Aktien. Im Zusammeirbaiig mit
Aufkauf kurfterte sa eine Zeitlang das Gericht von einer Kapitalsvero ^ ,
rung bei dem Institut . Die DD -Bank begründet de» Auikaui

Aktien durch di« GeschäfiSzusammenschrumpsung. Taisächli» ,fcs ' >i Ur
sich das Kapital von 285 Millionen aus 250 Millionen

rung
eigenen
mindert «
wozu noch 160 MiMonen Reserven treten . In der TividrndenzahlA l n-
erspart di « Bank durch diese Aktion für den diesmaligeii Abschlutz >' ß ^
2,1 Attlliouen Mark .

Dar Bgnksahr 1930 ,

Kd«

!®ti

chte
«iu

dar verdeitzungSvoll begann , bat nnl Sf%l
Schlappen geendet. Dazu trug bei eine falsche Wirtscvasispoliiik , di«
Lohnabbau aus die Spitz« getrieben« Kaufkrastdroiscluiig . weiier ’j
Politik bei den Banken , die vielfach Fehlinvestition war. die sich
groß« Rückschläge überraschen Netz und di« bei der Dcuti » eii Bo'''-/
bem Aufkauf von 35 Millionen Mark Aktien ihre» besonderen Au»°

,-
findet . Ausschlaggebend war aber , datz di« rechtsradikale y
wegung di« Geldmärtte völlig in Uncrdnung vrachic und so dery
vaten Wirtschaft, aber auch der gesamten Wirtschaft vorerst nicht w»
gutzumachende Schäden zusügte. -

Karlsruher Schlachtviehhok. Zufuhr : 24 Ochse» , 45— 49 , 43—45, 42 jf » ®
40- 42, 38—40, 37—38, 45 Bullen, 43- 44. 40- 42 , 38- 40, 37—39̂ ,:
Kühe, B 17—27, 9— 17 , 150 Färsen , 46— 52, 38 - 44 Grotzvied zukaM^ ,. o.
275 . 77 Kälber , A , B 67- 70, 64- 67 . 60—64 . 48 - 53 , 1325 Sch^ s ■Ctij
44- 46, 46- 48 , 48—52, 50—53 , 47—52, 36-»40, Zusammen 1677 Lf 2 d,.
Beste Qualität über Rotiz bezahlt. Tendenz : Bei Grotzvied und JW .
wn langsam . Ueberstaud, bei Kälbern langsam geräunit . ^ ^ b,

Arber Besserung der Konjunklur wird aus Stuttgart gcnieldel:
Zeichen einer allmähhchen Befferung der Koniunktur darf es auch' J st
werden , daß die Wrma Stetsf « .m.b.ch., in « icngon a . d . Br« »1
wieder die ganze Woche arbeiten lätzt, und daß auch die dortige " 5*1
«sptgten Mlzfabrtken ‘H.-®. beabsichtigen, demnächst wieder 5 , ^
irgend möglich wieder 6 Tag« rn der Woche arbeiten zu lassen .

Die Arbeitslosigkeit in Amerika
Nach einer SchLtzvng des Arbeitssekretärs Momont belief J

Zahl der Arbeitslosen in den Vereintsten Staaten im Januar ^
mehr als sechs Millionen . In Wirklichkeit rechnet man jedvm
etwa »ebn Millionen . 0
Internationale Franenkonferenz zur Weltwirtschaft»»

^
Di« Krise der Weltwirtschaft lautet der Titel einer von de» Ä

ternationalen Frauenlisa für Frieden und^Freiheit
16. Avril d . I . nach Paris einberufenen Internationalen v -p
schaftskonferenz. Bedeutende internationale Wirtschaftsvolitrkr ^ t
ben ihre Mitarbeit zugesast . Auskunft und Programme
Bella Hertzka , Wien XlX , Kaasgraben 19 .

. ni * 0 vereinsan - eiger ^
un!«r Mtfee Xufcrtl ta to V-Uel Wwf Auirabine * *’***

0b )B 4 3«Ufn
H -

Karlsrnhe .
Ratnrsreunde . Unterbezirk Pfinztal -Bergstraße . Die Untert >^ ,>

konferenz findet nicht am Somrtas , 29. Äär », sondern am
taa , 12 . April , in Weingarten statt . ( Siebe Rundschreiben.) t
2519 Der Unterbeziikrle ' '» »

RatursKUNdejugend . Heute abend 8 Uhr Funktionärsitz»»« ,
tenstraße 25. Donnerstag Monatsversammlun « 8 Ubr im

Dnrlach . Sängerbund Vorwärts Männerchoe. Heute »
Marktplatz zwecks Ehrung . K8 Ubr Zusammenkunft am

liges Erscheinen erwartet 948
i r u ii u.
Der Vorsts V'

Stlltntii . Deutscher Metallarbeitervcrband . Sonntag .
*)Ö 01?Ärt «tAllMitU ^AAA ♦> Uh « «H* fKAt4 {«AtlA 4lt «H f VOllt rtHCHL .,'/ '29. März, nachniittags 3 Ubr , im Gastbaus zum Kreuz öffev >,^,

-s
Metallarbeiterversammlung für Gaggenau und Umgebung- - jjf
reut : Charles Klein (Mülhausen ).

« I
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Der Heidelberger Raubüberfall fingiert

Heidelberg. 24 . März . Der angebliche Raubüberfall in der
wB Weimer Stratze am Freitag nachmittag bat eine überraschend«
ofWlärung gefunden . Der 17jährige Lebrling der Firma Braun

«rffc* to, hat nach dem Ergebnis der volizeilichen Ermittlungen mit
säubern "

, die ibm die Geldtasche mit 2100 Jl entrissen, ge-
" Sach« gemacht. Alle drei wollten mit dem Geld ins Aus -

.flüchten. Der Lebrling ist geständig und sitzt jetzt wie seine
n Komvlizen binter Schloh und Riegel . Der ganze Plan ging

fl - - - - - - - -

tvbtt ' dem bereits vorbestraften , zur Zeit arbeits - und wohnungslolen
jchtiß « bre alten Heinrich Zick aus , der vor kurzem erst den Einbruch
f«r » Lebensmittelgeschäft organisiert batte . — Man glaubte schon
n Ä "°ls . durch den Einbruchsdiebstabl bei der Firma Braun u . Eo.
te K Besitz erbeblicher Geldmittel zu kommen . Die drei muhten
m W '* Deute abzieben . Zick scheint aus den Lebrling einen sehr star-
obrlr ^influh ousgeübt zu haben . Der dritte im Bunde ist ein IKiäb,

Oberrralschüler , den man noch nicht geiaht bat . Sein Name
Polizei bekannt.

% drei Töter lernten sich in der Hitlerjugend kennen . Echüle
'. b« t Oberrralschüler gebären ibr beute noch an , während Zick

( schon seit einiger Zeit den Rücken zudrebte.

Der Kirchengemeinderat als Brandstifter
&3 . Heidelberg , 24 . März . Die Verhaftung der Gebrüder Straub
1{8t das gröht« Aufsehen. Beide muhten sich noch auhen als

„ * » « Menschen zu geben. Der Bäckermeister Karl Straub ging
tot so weit , dah er binter seiner Bäckerei eine» eigenen Betsaal

ot ^ ^ iete. Er fungierte auch als Mitglied des Heidelberger Kir -

ithrittz ^ «meinderats . Man neigr zu der Annahme , dah Karl Straub

l(1$ itil <em Bruder , mit dem er auf gutem Futze stand, dazu verhelfen
.Mcnds ^ e , dah er für dos alte Anwesen (das 1788 erbaut wurde) einen
:re , v^ bau erhält , nämlich aus den Mitteln der Brandversicherung , io-

di« Sache geglückt wäre . Der Plan wurde aber durch die Aui -
!>ssamkeit des Chauffeurs Richard Sauter durchkreuzt . Während
' Karl Straub unter der Last der Beweise zu einem vollen Ge -
®önis bequemte , bestreitet der Landwirt Jakob Straub jedwelche
«Id . Wie sein Bruder , bielt auch er Betstunden ab ; zudem lei-

j? « t « ine Sonntagsschule für kleine Kinder in Sossenheim.
Straub besitzt mehrere Häuser und erfreute sich eines gut -

* '«"den Geschäfts.

, ^ önwettersbach . Gegenüber der kürzlich gebrachten Berichtigung
! % das Verhalten einer Klasse Sextaner einer Karlsruhe Schule

fiwjj hinein Ausflug nach hier , hält der erste Berichterstatter an uns
' « n in seiner Zuschrift gemachten Feststellungen fest.

M^ iinmettersbach. Bei folgenden Geschäftsleuten
» ui : Gasthaus »um Lamm , Sauvtstrabe ; Gasthaus zum^ iinwettersbach . Bei folgenden Geschäftsleuten liegt der Volks»

n iauf : Gasthaus »um Lamm , Sauvtstrahe ; Gasthaus zum
lack l *" > bauvtstrah « ; Gasthaus zur Sonne , Hauvtstrahe ; Bäckermeister
gcr>2 ^ Durban , Hauvtstrahe ; Svezereibandlung Leopold Eiermann ,
i . 2 Mtstrahe ; Svezereibandlung Emil Andrer Hauvtstrahe ; Schub»
»ll 'A Mft Wilhelm Hattich, Hauvtstrahe ; Schubsoblerei Karl Berger
.,1 bouotstrake ! Fiseurgeschäft Wilhelm Foas jg . , Hauvtstrahe ;
>er '»eurgeschäft Gustav Robrer alt , Hauvtstrahe ; Schneidergeschäft
ißilft Becker , Busenbacher Strafte .^ dolshei« . Man schreibt uns : In unserer Gemeinde wurden

200 Unterschriften für Gen. Pfarrer Eckert gesammelt.
Zahl scheint dem Herrn Oberlehrer Schmidt in di «

ü?der gefahren zu sein , denn in einer kürzlichen Besprechung im
- .

die der Faschismus energisch Front mache«
hmidt, was er an der heutigen Stäotsform aus »

at doch « in Jahresgehalt von 5800 Mark , istutie 9 den Herrn ©
t Sken bat ? Er

>«

.,, „«4 ^ nbei noch Dirigent von drei Gesangvereinen , also vierfacher
» ^ «ner ! Dies alles bietet ihm der heutige Staat . Glaubt Herr
Midi , dah das 3. Reich sich nach der Offenbarung Johannes ein»

> '> wird , wo der Weinstock die Menschen nährt und keine Al¬
auns mehr belästigen wird ? Herr Schmidt, was haben die Er -

«Air *11 aenieken . im Dettlieickif '^slolen von der heutigen Staatsform zu geniehen, im Vergleich
8 i^ >, ?bnen? Doch gewih recht herzlich wenig , und trotzdem achten

j j» ®«« Staat . Etwas mehr Aufmerksamkeit der eigenen Tür zu-
grlstj ^ «n wäre angebrachter , damit es nicht wieder vorkommt, dah von

ie Mern in eine neue Schulbank ein Hakenkreuz eingeschnitten
} L,®' Vielleicht gibt Herr Schmidt bei der nächsten Ortsschulrats -

{ 2? ® darüber Auskunft , was er in dieser Angelegenheit unter -
^ ®in bat . Die 200 Unterzeichner werden Herrn Schmidt nicht
E ^n , denn er wird das Rad unserer Bewegung nicht anhalten .

*4 $

iu^ S* ” hat .
t denn er wiro oas mao unieiee « rweguug nriqr anoarren .

ist die geistige und die körperliche Kraft der Faschisten zu

Dalldorf (Amt Wiesloch) . In der Nacht »um Sonntag wurde
Einbruch im Schulbau , verübt . Der noch unbekannt « Täter

zwei Privatgeigen im Werte von über 200 M verschwun -r.9-

* ^ idelberg. Ein älterer städtischer verheirateter Arbeiter bat sich
Sit*1" Weststadt durch Einatmen von Leuchtgas vergiftet . Man

an , dah er di« Tat aus Furcht vor drohender Arbeit,lostg .
' ^ ««ngen bat .

>o«ŝ Fj7Eidelh«rg . 2 » d«r Nähe der Alten Brücke svielten am Sonntag
M £ e Jfflet Kinder im Alter von 4 und 8 Jahren am Neckarufer .

Dierjäbrige fiel die Mauer am Ufer herunter in den boch -
Neckar . Kurz entschlossen sprang das ältere Kind dem

i,j?ben nach , um es zu retten . Ein Mann kam dazu und konnte
noch rechtzeitig ans Ufer bringen .

g >

- fer if"4
fif

rjs?

<e»>
§otfi

ät«b

a"v .

y

lj, .Heidelberg. Eine mutige Tat vollbrachte am Sonntag mittag
"ebenjLbrige Anneliese Hufnagel . Das Mädchen soielt« bei

Iss ?lten Brücke mit der fünfjährigen Emma Kaiser , welche plötz-
den bochgcbenden Neckar stürzte. Das ältere Kind sprang kurz

i,j !̂ ossen mit einer erstaunlichen Selbstverständlichkeit und Sicher-
der Svielgefährtin nach , zog sie an den Haaren bis an die

!,^ auer schwimmend wieder zurück und bielt sie dort so lange
Erwachsene zu Hilfe kamen und die beiden Kinder aus dem

ziehen konnten.
lC *ßjnnett. Sonntag abend fliehen zwilchen Ratbaus und Murg
V Motorradfahrer zusammen. Der eine von ihnen , der 24 Jabre
>>ft,. « ohn des Hilfskassenverwalters Böhler von Murg erlitt
^ ® Knochenbrüchen einen Schüdelbruch und muhte nach Säckin-

^
mz Krankenhaus verbracht werden.

^ «Bolkskunstabend" oder wie die Nazis Kultur verbreiten
^ . dKüllbeim, 23 . März . Am 17. Januar veranstaltete eine wan-

..Kunsttruove " junger Hokenkreuzler, welche onschcilwnd
aus ganz Deutschland durchzieht, in der Mllllbeimer

(l̂ molle «inen sog . „Volkskunstabend"
. Auf welch künstlerischem

tz» o«>stigen Niveau die Darbietungen standen, gebt aus einer
s?i^ lie«ung des G « m e i n d c r a t s hervor . Auf eine Reibe von
®>j

^N»erd«n bin . die sich auf den „Bolkskunstabend" beziehen,
nämlich beschlossen, die Stadtballe nicht mebr zu Veran«

^ ,7®8en berzugeben, bei denen der Staat und seine Einrich-
lächerlich oder verächtlich gemacht werden . — Wenn die

x>on Aposteln des „Dritten Reiches" verkörvert wird , ist
h>̂ fch nicht » anderes als Unflat zu erwarten .

> von vielen Menschen im Früüling -erbeigescdnt und doch
düuflg nlcht gern gesehen . Bringt di« Sonn« doch besonder- im

>m>r die rommersprolsen auf manchem sonst so anmutigen Antstv
!?(>». „ ."rlchetn . Da hilft „Benus-breme", ein seit Fahren bewährte -

t**™ 0** Vrävora«.

Sr
Tut * die Behandlung Fbrer Haut mit ,,Bcnu »>' •>■■ 4’ IUt ' UIUI , < UHU im V ,IM*

werden die jede - itzestchi enistellenden Lommer.lbroi'kn bestimmt
Um dann noch einen zarten Teint zu erhalten , ist die regei»

Denutzung der „Venu» -Seise" empsehlenrwert . T >« Verkauf-»
aut der heutigen Anzeige ersichtlich .

Kurswechsel im Stahlhelm
Widersprüche gegen den Sründnngsausrus

Der . Amtlich« Preuhisch« Pressedienst" schreibt :

,„Der Preuhische Ministervrästdent batte im LandtagsauSschuh
darauf hingewiesen, dah der Stahlhelm in seiner Erstlinsszeit
revublikanisch gewesen sei und alle Frontzsolldaten habe zusammen»

fassen wollen. Darob entrüstete Ableugnung bei rechtsradikalen
Zeitungen . Auf eine weitere Anfrage des Amtlichen Preuhische»
Pressedienstes, die auf die Erkundung der Meinung nicht nur die»

ser Blätter , sondern der aktiv legitimierten Stnhlbelmbundeslei »
tung binausging , erfolgt nunmehr mit begrühenswerter Klarheit
die amtliche Antwort der Bundesleitung . Sie besost, wenn man
den fachlichen Kern aus einigen ibn umhüllenden Unfreundlich¬
keiten und für di« Agitation berechneten groben Worten heraus¬
schält: Der Stahlhelm sei vom ersten Tage an einer der schärf¬
sten Kritiker dieser Republik gewesen ; eine andersgeartete Re¬
publik , nämlich eine autoritäre und wehrhafte Republik altrömi -

fchen Stils , hätte er vielleicht anders gewertet , aber die hätten die
Sozialdemokraten verhindert . Wörtlich wird weiter gesagt:

„Der , Stqhlbelm hat sich niemals auf den Boden der re-
oublikanischen Stoatsform gestellt und konnte das bei seiner
Gründung schon deshalb nicht tun , weil damals im Dezember
1018 eine Stoatsform überhaupt nicht vorhanden war , sondern
lediglich ein Lbaor " .

Das erklärt also amtlich die Bundesleitung ! Es scheint, dah
das „Lboos" damals nichck nur im Staate herrschte , sondern beute
noch im Archiv der Stablbelm -Bundesleitung . Sonst mühten die
Magdeburger Herren nämlich wissen , dah dokumentarisches Mate ,
rial aus der Gründungszeit des Stahlhelms besagt, dah er als
revublikanisch« Frontsolbatenverrinigung gegründet worden ist.
Um dem auf die Wahrung „traditioneller Belange " so stolzen
Stahlhelm dazu zu verhelfen , wenigstens seine eigene Tradition
kennen »n lernen , für die er ein so kurzes Gedächtnis und ein so
schlechtes Archiv hat , veröffentlichen wir nachfolgend nur eine» aus
den Gründungsflngblättern des Magdeburger Stahlhelms in fei¬
nem markantesten Teil . Mit dem Hinzufügen, dah nicht etwa
nur Abschriften, sondern die Originale , »um Teil noch handschrift¬
lich korrigiert von den Gründern vorhanden sind :

. » ir stellen »us rückhaltlos auf den Bode« der arnen Zeit
für die Regier «»« »nd treten mit allen Kräfte » für sie er» !
Wir bekennen »ns zur reoublikanischen Staatssorm ! Wir
lehnen jode Form der Klasienherrschaft oder Diktatur ab , denn
die vertieft die Spaltung der Nation , in der wir die Ursache
ollen Uebels sehen . Wir , die wir den Krieg jahrelang kennen
lernten , wir ersehnen dauernden Frieden und verdammen und
verwerfe« jeden Bölkrrhah . Aber wir glauben der Menschheit
am besten dienen zu können als treue Söbne unseres Volkes."

Wir glau 'ben nicht, dah dies« Stilvrobe aus der Gründungszeit
des Stahlhelms aus einem Werbeflugblatt , mit dem zur Gründung
des Stahlhelms aufgefordert wurde , und das an dir damals »u-

rückströmenden Soldatenmassen ’ verteilt worden ist , grober Kom¬
mentare bedarf . Die Gründer des Stahlhelms batten in der Tat
damals klaren Verstand genug zu erkennen, dah eine Wiedergeburt
Deutschlands nach der grauenhaften Ausblutung und Auspowerung
durch den Krieg nur in der republikanische« Staatsform und durch
ein starkes und ehrliches Bekenntnis »um Frieden möglich war .
Sie waren deshalb die ersten, die sich auf den „Boden der neuen
Zeit " stellten und sie traten sogar „rückaltlos" für die Regierung
ein , die damals — Anfang 1919 — rein sozialistisch war . Sie
gebrauchten sogar das Wort von der „Menschheit", dem man heute
in Stahlhelmkreiscn so gern einen „pazifistisch - schwächlichen

" Bei¬
geschmack verleiht , vor allem ober wenden sie sich scharf — berech¬
tigt scharf — gegen Dölkerhah und werben für den Frieden . Wie
man trotz dieser Beteuerung der Friedensliebe jetzt nachträglich
glauben machen will , «in« Republik altrömischen Stils gemeint
zu haben , bleibt unerfindlich . Denn selbst Schulknaben wissen ,
dah di« Römische Republik genau so eroberungssüchtig und „im.
perialistisch" war wie das Römische Kaiserreich.

Im Gründungsausruf : Bekenntnis zur Republik und zum
Dölkerfrieden — heute Revublikbah und Militarismus !

Ist da» kein Kurswechsel? . . . Oder war etwa der Gründung «,
aufruf nicht ehrlich gemeint ?"

Odenwaldsahrt des DRAC., Ortsgruppe Karlsruhe
Cs sollte ursprünglich eine Früblingsfabrt werden, zu welcher

der republikanische DRAC . seine Ortsgruppen Karlsruhe , Mann¬
heim . Darmstadt und Frankfurt aufgerufen hatte . Aber trotz Früh ,
lingsanfang und einer Woche Früblingssonn « regnete es Samstag
und .auch noch in der Nacht »um Sonntag ununterbrochen . So kam
es , dah am Sonntag früh sich auf dem Stresemannvlatz in Karls¬
ruhe nur ein Dutzend Wagen einfarrden, die um 10.30 llhr
starteten . Heber Bruchsal Heidelberg und Weinbeim ging es der
Dergstrahe entlang nach B e n s b e i m . Und siebe da , einige Nach¬
zügler aus Karlsruhe hatten sich angeschlosien , und mit 14 Kraft¬
wagen bewegte sich die schwarz-rot-gold bewimpelte Kolonne , viel
bestaunt , weiter . — Der Sturz eines entgegenkommenden Motor¬
radfahrers zwang ein Fahrzeug , Bekanntschaft mit einem Cbaussee -
boum zu machen ; es muhte jener Wagen eben Zurückbleiben und
abgeschlepvt werden. Seine Insassen — die glücklich mit heiler
Haut davon kamen — wurden auf di« anderen Wagen verteilt .
Dieser Unfall und das Regenwetter vermochten aber nicht im
geringsten die Stimmung zu beeinträchtigen , und auch nicht die
Tatsache, dah durch unsere Verspätung , die anderen Kolonnen
aus Mannheim , Darmstadt und Frankfurt bereits den eigentlichen
Sammelpunkt — Babnbofsvlatz Bensbeim — »erlassen hatten und
nur sog . Berbindungswagen zurückgelasien batten .

Run begann der schönste Teil der Fahrt — in den Odenwald
hinein . Durch die malerischen Dörfer , die kurvenreichen Täler
schlängelte sich dir Autokolonne vorwärts und aufwärts und um
di« Mittagszeit war das Mittagsziel erreicht, Lichtenfels
im Odenwald , von den anderen Ortsgruppen sehnsüchtig erwartet .
Dos gab ein Begrühen und Hallö, der ganze Ort war unterwegs
und an jedem freien Plätzchen standen Wagen geparkt . Beim Mit¬
tagsmahle stiegen stimmungsvolle Reden und als nach zweistün¬
diger Rast »um Aufbruch gemahnt wurde , da waren sportliche
Freundschaften angcknüpst , fachmännisch « Unterhaltungen geführt
und die Wagen der verschiedenen Ortsgruppen eingehend besichtigt
worden.

Dan, , ging es weiter in einer Reibe von an die 4si Auto» berg¬
auf . bergab , zwischen Regen und Sonne quer durch den Odenwald
und über dessen Bergeshänge durch das altertümliche Michelstadt
und Erbach zum Neckartal, nach Hirschhorn . Kaffeepause zu
allerdings recht später Zeit , denn es war nahezu 6 llbr geworden.
— Wiederum gemütliche Stimmung , frohe Laune , die sich bei den
Karlsruhern nur noch mehr steigerte, als einig« Karlsruher
Freund « noch direkt nach dabin nachgefahren waren und Karls¬
ruhe die stärkstvertreten« Ortsgruppe war . Im Dämmerlicht ging
es neckarabwärts , an den malerischen Orten Neckarsteinach und
Ncckargemünd vorbei — die allerdings jetzt durch die Kanalbau¬
ten und Stauwehren fast alle an Reiz eingebüht haben — zum
Restaurant Sarlah nach Heidelberg zum Abendessen . Leider
verlieh hier ein groher Teil der Fahrer , um nicht zu spät nach
Hause zu kommen, das Eros und der Kreis , der an dem Abend-
esien teilnahm , war ni^ t mebr allzugroh . Es war um die zehnte
Abendstuinde , als sich die einzelnen Ortsgruvven trennten und auf
die Heimfahrten machten.

DRAC . bat mit dieser Fahrt nach der Bergstrahe , Odenwald
und Neckar auch in jenen Gegenden einmal Autofahrer gezeigt,
die mit Wimveln in den Reichsfarben sich sehen lassen . Und die
Reibe der Wagen konnte sich seben lassen . Die Karlsruher
G r u v v e kann sich noch des besoniieren Erfolges rühmen , mit der
gröhten Zahl von Wagen bei dem Treffen beteiligt gewesen zu
sein , trotzdem gerade Karlsruhe den gröhten Weg hatte , betrug
doch die Strecke von Karlsruhe bis wieder zurück mebr als 250
Kilometer . S . H .

| Aus dem Qeridilssaal
€ in edler Pole

Konstanz. 20. März . Die Grobe Strafkammer batte sich mit der
Berufung des 35 Jabre alten verheirateten Kaufmanns Michael
Schöps aus Piatku zu befassen . Im November vorigen Jabres
batte ibn das Schöffengericht »u einer Strafe von 1 % Jahren Zucht¬
haus , 3000 Geldstrafe und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt . Er
war auf Provision von der Firma Rofentbal , Tertil -AG. Berlin ,
angestellt , an selbständige Personen ( Hausbesitzer u! w .) ein Wäsche -
vaket von , 298,50 . 4t zu verkansen gegen ein« Provision von 100 -4t.
Der Angeklagte Kat mit allerlei Tricks und gröbsten Schwindeleien
aber an 38 Reichswebrsoldaten solche Pakete verkauft unter Er -
wWnung sonstiger unwahrer Vorteile »um Preise von 180 M . In
der Annahme der Richtigkeit dieses Preises unterschrieben die Sol¬
daten den Bestellschein , aus dem der Angeklagte den Preis von
298,50 rtz ' vlus weiterer 1,50 -4t geschickt zu verdecken wuhte . Die
Verurteilung erfolgte wegen Betrug » in fortgesetzter Tat und im
Rückfall im Zusammentreffen mit Sachwucher.

Zu der neuen Verhandlung batte sich der Angeklagte einen Rechts¬
anwalt ( Dr . Freq ) und « inen Sachverständigen aus Berlin kommen
lassen , zwei weitere Sachverständige waren anwesend und 20 Zeugen.
Zwei Ablebnungsanträge wies das Gericht ab . Zwei Sachverständige
wollten ein« Gewinnquote von 60—66 Prozent bei Abzahlungsge¬
schäften für zulässig halten , der Berliner Sachverständige, bielt eine
Quote von 100 Prozent für angemessen . Zwei Sachverständige
schätzten die Ware auf «inen Wert von 100— 117 .4t , der Berliner
auf 13« Jl . Die Verhandlung dauerte zwei Tage . Die Berliner
Firma Rosenthal ist inzwischen den Weg des Konkurses gegangen.
Die Berufung des Angeklagten hatte immerhin Erfolg ; denn die
Strafe wurde auf IX Jahr Gefängnis ( vorher Zuchthaus ) bemessen .
3000 - tl Geldstrafe und 3 Jabre (vorher 5) Ehrverlust , Die Hauvt -
lchuld , fo führte der Vorsitzende aus , trage die Firma Rosenthal ,
die durch eine hohe Provision für minderwertige Ware zu de» ver¬
werflichsten Mitteln geradezu angereizt habe . Auch die Leichtgläu¬
bigkeit der Soldaten wurde als Milderungsgrund angeführt .

12 lahre Zuchthaus wegen rotschlags
Mosbach. Das hiesig « Schwurgericht hat . den 20 Jahre alten

Schiffsjungen Heinrich Glaser aus Habmersheim a . N ., der am
27. April vor . Js . einen belgischen Schiffer an der bolländischen
Eren ^ mit einem Hackmesser erschlagen, die 1300 Franken entbal -
tende Geldkassette geraubt bat und dann nach der Heimat geflohen
war , wo er verhaftet wurde , zu 12 Jahren Zuchthaus und 10 Jah¬
ren Ehrverlust verurteilt .

AuMnftc dt * fkmdahUöH

X. O . Wenn Sie acht Tage krank waren , kommen sieben Kar -
renzrage in Betracht . Sollte , wie Sie schreiben , der Durchschnitts-
lobn im letzten halben Jabre 30 M betragen haben , so stände
Ihnen eine Unterstützung von 12. 15 Jl zu.

H. ». R . Ein Einkommen von 150 Jl im Monat ist in Ihrem
Falle nicht steuerfrei . Die steuerfreie Grenze beträgt 125 -4t .

F^ Blnmenftr . 1 . Der Hauseigentümer ist vervflichtet . die Klin .
gelanlag « in Ordnung zu bringen , wenn die Anlage nicht durch
die Schuld des Mieters schadhaft geworden ist . 2. Der Hausbe -
sitzer ist berechtigt, 15 Prozent der Friedensmiete für das Zimmer
in Anrechnung zu bringen . Die gesetzlichen Bestimmungen lauten :
Vermietet der Mieter einer Wohnung von vier oder mehr Wohn-
räumen einzelne Räume an Untermieter , so kann der Vermieter
für jeden untervermieteten Raum einen Zuschlag von 15 v . S .
seines Mietwertes verlangen . Der Mietwert des untervermieteten
Raumes wird in der Weise ermittelt , dah der Gesamtmietzins der
Wohnung durch die Zahl der Wohnungen geteilt und der sich er¬
gebende Betrag alsdann mit der Zahl der untervermieteten
Räume vervielfacht wird . Die Küche zählt stets als Wobnraum ;
bewohnbare Kammern sind als halber Wobnraum zu rechnen;
Nebenräume bleiben auher Ansatz . 3 . Es hat mit dem Zuschlag
für Untervermieter nichts zu tun , wenn der Hauseigentümer die
Wohnung nicht Herrichten Iaht . Erbeben Sic dieserbalb Klage
beim Gemeindegericht auf Instandsetzung der Wohnung .

F . S . Wenn die Gemeinde nicht freiwillig den ganzen Versich«.
rungsbeitrag bezahlt , so müssen Eie und die Gemeinde gesetzer -
gemäh den Beitrag je hälftig bezahlen.

AttaLi . Das Arbeitsamt ist . wie uns mitgeteilt wird , dazu b«.
rechtigt.

S . 190. Die Unfallrente kann in Anrechnung gebracht werden .
Rr . 86 . Im Kommentar zu 8 20 . Ziffer 2 der Gemeindeord -

nung heiht es : In gerader Linie verschwägert sind Vorfahren und
Abkömmlinge des einen Ehegatten mit dem anderen Ehegatten
ohne Unterschied des Grades , io find Schwiegereltern und Schwie-
grrkinder , wie Stiefeltern und Stiefkinder verschwägert. Schwa,
gerschaft im Rechtssinne besteht zwischen dem einen Ehegatten und
den Verwandten des andern . Zwei Schwäger z. B .

' als Ehemqn .
ner zweier Schwestern aber sind im Rechtssinne nicht verschwägert
und können daher dem Demeindcrat gleichzeitig angebören .

Standesbuchausrüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 23. März . Karolina Neu¬

maier , 72 Jabre alt , Ehefrau von Florian Neümaier , Privat . Be¬
erdigung am 25 . Mär », 15 Uhr . — 24 . März : Josef Veit , 85 Jahre
alt , Witwer , Landwirt . Beerdigung am 26 . März , 14.15 Uhr.

Chefredakteur : Georg SchSpflln . verantwottltch: Politik, Frei¬
staat Bade ». Bolkrwirtschas«. Au- aller Welt . Uetz «» Rachrtchten: B.
Grllnebaum . Landtag . GrwerkkchaftUche Nachrichten. Bartet, ftl«l»»
badisch « Chronik , Au - Mtttelbaden . Durlach . Gertchi-zettnng . Feuilleton .
Die Welt der Frau : - ermann Winter . Grotz-ftarl- ruhe , Gemeinde,
volttik. Soziale Rundschau. Sport und Spiel. Soztalttttlch «- Fungvolk .
- eimae und Wandern . Aukkllnstk: Jot et S ' Iete verantwortlich
für den Anzeigenteil : Guftav ftriigei Sämiltche wobndrii
in ftarlsruhe in Baden. Druck und Verlag : verlag - druckere »

« oursreund HjUi * ., RarUnt* .
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Segen die ständige Verleumdung
Ser Sonlumvereine

Die Berliner Konlumgenosienschalt batte gegen die Fleiicher-
Verbandszeitung ( Fleilchermeisterblatt ) Klage wegen unlauteren
Wettbewerbs angestrengt . Bor Gericht kam ein Vergleich zustande
auf Grund folgender Erklärung des Beklagten .

Die Beklagten geben zu , dab die von seiten der Klägerin gemach¬
ten Angaben den Rückschluß rechtfertigen , dab die Klägerin keiner¬
lei Steuervorteile gegenüber den Kleingewerbetreibenden genieht .
Im übrigen legen die Beklagten Wert auf die Feststellung, bah die
Fleischer-Verbandszeitung niemals bestritten hat , datz die gestaffelte
Umsatzsteuer diejenigen Unternebmungen , deren Umsatz über '

« ine
Million Mark binausgebt — zu diesen Unternehmungen gebärt
auch die Klägerin — stark belastet. Die Beklagten verpflichten sich ,diele Erklärung in der Fleischer-Verbandszeitung zu veröffentlichen.

Es ist gut , da « die . Konsumgenossenschaft Berlin leichtfertigen
Schwätzereien und Verdächtigungen auf solche Weise einen Riegel
vorschiebt .

Brr iner Devisennotierungen : MittelkurS >.
! 24 . Mär , 23 . März

Geld Brifl Geld Brte ,
Amsterdam . . . . . . KHJ 51. 168 05 188.39 168.02 168.36
Italien . . . . . . . . 100 S. 21 .955 21996 21 96 - 22.00
London . . . 20.366 20.406 20.363 20.403
Aewyvrk . . . 4 .1910 4. 1990 4. 1910 4. 1919
Paris . . . . 16 .396 16.436 16 .399 16 .439
Prag . . . . 12 422 12.442 12.423 12 .443
Schweiz , . . 80 .665 80.815 80.64 8080
Spanien . . . 44 96 45 0* 44 .88 44 .94
Stockholm . . 112 .24 112 46 112.23 112.45
Wien lOOSchillino 58.93 59.06 58 94 59 06

M TageskalenScr
öer Sozialüem.parlei Karlsruhe

Heute abend Hauptversammlung
Mittwoch, den 23 . März , abends 20 Uhr . Tadesordnung : Vortrag

des Landtagsabgeordneten L . Rückert über „Streifzüge durch die
badische Politik " . 2 . Wahl der Delegierten zu der am Sonntag , den
29 . März , im „Friedrichshol " stattfindenden Kreiskonfcrenz.

Die Vorgänge in letzter Zeit im Landtag u . a . m . dürsten unsere
Mitglieder ganz besonders interessieren.

Zahlreicher Besuch wird erwartet .

Frauengruppe der Alt -, Mittel - und Südweststadt
Donnerstag abend 8 Ubr im Büro der Arbeiterwahlfabrt Fort¬

setzung der Leseabende. Hierzu sind alle Parteigenossinnen , Volks¬
freundleserinnen und sonstige Jnteresienten mit der Bitte um pünkt¬
liches Erscheinen freundlichst « ingeladen .

Wochenprogramm der Kinderfreunde
Junge und Rote Falken ( Oft ) : Mittwoch , 4—6 Uhr , Zusammen¬

kunft in der Tullaschulc.
Junge Falken (Süd ) : Unsere Zufammenkunst fällt am Samstag

umständehalber aus . Wer darf mit in« Zeltlager ?
Rote Falken ( Süd ) : Mittwoch , 6—8 Uhr , im Nest , basteln. Sä ge¬

bogen und Holz nicht , vergessen ? — SamStag 6— 8 Uhr im Nest Mo-

natSversammlung . Wer darf mit in? Zeltlager ? Wer darf mit auf CI#
fahrt ? Koftenpreis , Verpflegung , Fahrt , Ucbcrnachten 4 Tage 3 .50 St*
bis 4 RM .

Junge Falken (West ) : Samstag 4—6 Uhr , Zusammenkunft an
Volksküche , Schrsfelstraßc.

Rote Falke» (West ) : Mittwoch , 5—7 Uhr , Zusammenkunft in
Gutcnbergschulc.

Junge und Rote Falken (Rüppurr ) : Sam - tag , 3—5 Uhr , im
dergarten , Zausestundc . —

Junge Falken (Daxlandcn ) : Mittwoch , 3—5 Uhr, im Heim der "
beitcrjugend , spielen.

Rote Falken (Dorlandcn ) : Samstag , 5—7 Uhr , im Heim der Ae«'
teriugend , spielen. aSptelmannszug : Trommler am Montag , den 30 . März , tm S? 11#
heim, Ucbung . Alles andere fällt diese Woche umständehalber aus .

Btblitftck : Mittwochs von 3 .30—6 Ubr im Nest Jugendheim .
Helfer : Donnerstag Sitzung , Rittcrstraßc .
(flternorganifalion : In den nächsten Tagen werden unsere Heiser *

euch vorsprcchcn zwecks Zeltlager . Voranssichtlich geben wir nach 0 1’
ten (Oesterreich) . Wer darf mit von unseren Falken ? Haltet eure §>'
der zum sparen an . Auch für unsere lsltcrnorganisation gilt die Pare
Wo bleibt der zweite Mann .

Scheuern und Putzen
p(?nimmt täglich viel Zeit in Anspruch. Die kluge Hausfrau wird st»

halb nach einem Helfer Umsehen , der ibr diese Arbeit nach MöglikA
erleichtert und verkürzt. Ata ist feit vielen Jahren eine beliebte Arbe >«(
hülfe für alle Putz , und Sckteucrarbeilen. Ata im Paket wird für 0^
grobes Scheuern genommen z . B . für Herd , Ofen , Fliesen , Waschkessel 1*7
Ata in der Streuslaschc ist für alle gewöhnlichen Putz , und Reinigungarbeiten an Haus - und Küchengeräten bestimmt, auch zum Reinigen fl®
beschmutzter Hände leistet es vortreffliche Dienst« . Streuflafche und P "!.
sind schnell und gründlich in der Arbeit und billig und sparsam im 0
brauch.

Ab heute

Kammer
LIClMSPIMe KBlSSTSIr . IM

Ein nnutnoMP Tnnillm, der int Iking,
innen ln nninnn Bann zwingt , Um kndni-

nnttn dantannng und unnmnrtn
kpinnungunamnnta mfwnlnt

idernationen
rp einer auserlesenen KQnstler-

schar . unter anderen :

Ol« neu« Tonfilm - »ahn«
Das «rann Tonnim -Ersinnis

UilmaBanKy
in ihrem ersten deutschen

Sprechfilm : 2528 _

Die sehnsBctii iefliir Frau !
der Film des tiefsten Leides und des

kostbarsten (HUckes einer Frau
Ferner : Die gefeiertste Künstlerin

GRETQ GARBO
in ihrem spannenden Film

I Camilla Horn Pie Spionin
Erna Morena — Betty Amann

Iogo Sym — Rud . Meinert
Ernst Reicher - r Jack Trevor

Im Beiprogramm :

mike und Jke
in der originellen Groteske

Etieurlaub
3 .30 8.10
8 .48 Ohr

fR5 ?
*.»o, n .i». n .id onr

dginoD^ jiijüi ^ Bw^

Set doste Schutz geg . » rippe « . Schnupfen ist

KOnzel ’S AKQ-FLUID
der große Wohltäter der Menschheit . ** |

Machen Sie einen Versuch . Einige Tropfen aus
da» Taschentuchgenügen. «Reine» Naturprodukt )
In haben tu Apotheken, Drogerien und Reform-
äusern. £ . Aiebig, Karlsruhe, Adlerstraße ,' - » jel , biologischerLaboratorium , Karlsruhe .

Heute und die folgendenTaue
ROLLE

zu Umzügen zu der-
mieten. Wilhelmstr . 63.

Steimel. 2371

General
Jwischenwand . 2,60

breit . 2,20 hoch. u . klein
Ladentheke zu kauf , gef
« unter , En,zstr.l3.

unrein tor
Lebens- und Heinueise

(uaturnellvsrsln )
Am Donnerstag , den 26. März, 20 Uhr,Glashalle (Festhalle )

oeifenilicher Frauenvortrag
von Frau LIBOBrl (Emmisbofen )

Warum allein unsere
Frauen so Iran ?

(»nsundhelin- und Sohdnimitaptingn )
Ursache , organische Störungen , Ent -
Jiftung. Hautfunktion . Erhaltungder

Unendlichkeit . Frauenturnen . Kor¬
pulenz , krankhafte Magerkeit . Ge¬

sichts - und Haarpflege usw.
Eintritt : Mitglieder frei , num . 1

Kneipp - und Homöop.Verein 0,60 . « num . 1
Sonst . 1.00 num - 1.60

Vorverkauf in den Reformhäusern
• nmnrliung Idp mitgilndnr : Am
14 April. 15 ' . Ubr. in der Glashalle
Damen -Kaffeekrän zehen mit Vortrag
von Frau LimisunruberavmnastiK
und Tanz . PraktischeVorfUhrungen
von Schülerinnen . Außerdem son¬
stige Unterhaltung . Eintritt frei .

Eingeflihrte Gäste willkommen .

Herren -
und Knabenkleider

stets das Neueste , zum Teil in eigenerWerkstatt hergestellt , zu denkbar
billigsten Preisen bei

GretZi Schneidermeister ,
mariensirane zr

Frintn maeanwit nnbnttmarksn

Handschuhe
derenSdiWidtfluaHtät

DaidM-Hindsefeina
Schered . imü , mit n . ohne Wech¬
selstich , 2 DrackknOpfe • • • Pur

Damen -Handscltufie
Schwedisch imitiert , mH modernen
Manschetten • • • • • • • » • Paar

Daman Handschuhs
Kunsts . mit 2 Druckkn ., od . Wild *
Jeder imit , mod .SchlOpTerform, Pr .

oaman-Handschuha
Leder-Imit ., Doppetware od . Kunst¬
seide , mH eiess . mod . Ausstattung , P.

95

m
1 .35

1 .98

DamenHandlchuhe , ac
Kunstseide , elegante Schlupfform # / al

Paar «■■*•*

D.*aiaca -Handichuha
2 Druckknöpfe, ln modernen Far¬
ben . Pur

Oaman -Handschuha -
Waschleder , mit 2 Perimutter -Ka . , J| C ||ln Wasser und Seife waschbar , II nil
gelb und weift . Pur 6,80 "wo“

1.25
Herren-Hanölchuha « nfj
Webleder . Doppelware , mit einem I Hl)
Druckknopf . Paar

Harren-Handlchuha
I êder -Imit . mit u . ohne Wechsel -
stich , In gelb u . farbig • • • Paar

Die aufsehenerregendste und folgenschwerste Spionage -
Affäre der Welt im Tonfilm !

Eh lewsitiger Hoff , suiwndleen. arrs i awfl nnn HtaMi wm smMir* Brtfin
Ein Weltskandal , mit dem Hintergrund einer tiefen

menschlichen Tragödie mit
« Iran dem . als Oberstleutnant im Eviirao seai. als Oberstleutnant im Evi

denzbüro (Spionage -Abteilung des
Gnneralstabs in Wien ) .

Altred kSdl als Oberst -Generalstabsehef
beim Korpskommando in Prag .

Vera HHMIllswn« . eine russische Ge¬
heimagentin unter dem Decknamen
„Gräfin Lewanzow “ .

mannen Velen . Ulanen -Leutnant . Otto Hartmann
Oberst martaehenks. Milltär-AttaeM bei der

kaiserlich russ - Botschaft in Wien . . Friedrieh Hoelzlln
Daraniaff. ein russischer Spion . . . . Alexander Murski

iMiiifiiiitmMMtftiMiiiniiiiiiaMiiiiiiuMiMiiKiimifiitiiaiiimntfititrnatiiiTfiMitiits |
Das sensationelle Ereignis vor Kriegebeginn war die Ent*
laminar des österreichischen Generalstabscbef ObtTVt ItMl ,dem nachgewiesen wurde , daß er jahrelang in rusaisohem
Solde gestanden und seinen Auftraggebern die geheimsten
militärischen Dokumente , darunter auch die Aufmarsch «
pUne , verraten hatte . Dieser Tonfilm , in dessen Mittelpunkt
der größte Spion der Weltgeschichte steht schildert streng
sachlich , aber gerade deshalb in einer besonders packen¬den und herzaufwühlenden Weise das Leben und die Taten

dieses furchtbaren Menschen . *5321

Kein Film hat Jamals am !
solches Aufsehen erregt
In seiner schliebten . lebenswahren
Darstellung erweckt er fieber¬
hafte Anteilnahme , haben doch
die verhängnisvollen Taten dieses
unglücklichen Menschen das Le¬
ben und die Existenz eine * jeden
einzelnen von nns in tragischer

Weise beeinflußt .

Palast Lichtspiele
Antangszeilen : 3 3 ° s15 B« 8«

Mrrmttr. 11
Tewon 2502

Am stadtgarten i
eck « Bttiingar Strana

finb 2 grotze Ladenlokal« mit Nebenräumen , mit oder
ohne Wohnung (5 Zimmer mit allem Zubehör . Zentral .
Heizung » auf 1. Juli M. Js oder früher zu permtefen .MMm m naatnriM i . 2. st.: Tat. fbbb/si

SeMogt O
fytuih te icti * «

Presseberichte melden,daß eine Kommission führen¬
der französischer Juristen daran arbeitet , das Bagno
von Cayenne abzuschaffen
Wer wissen will , was das bedeutet , muß lesen , was

ALOIS NOLD
in seinen Erinnerungen

über die Zustände im Bagno zu berichten weiß . Wie
stark dieses Buch durch seine schlichte Tatsachen -
sprachean dasmenschlicheGewissen rührt , beweisen
die folgenden Sätze aus der Besprechung der „All-
gemeinenPreuß . Polizeibeamtenzeitung “ lyzr . blr . n :

. das Buch packt einen Jeden , der es gelesen
hat . Wir empfehlen es mit warmem Herzen unseren

1 Kollegen und Lesern , die den Inhalt sicherlich zur
Aufklärung für manchen jungen Menschen benutzen
können , der da meint , in der Fremdenlegion sein
Glück zu suchen . Das Buch sollte auch dem
VÖIkerbundAnlaßsein , gegen soIcheKultur -
achande,wle sie hier geschildert ist,Stellung
zu nehmen . Die französischen Freunde und
Genossen werden durch Nolds Werk sicherlich
wiederum angespornt , alles zu tun , um hier end¬
gültige Abhilfe zu schaffen ."

Nolds Schilderungen , mit 5 ganzseitigen Zeichnungen , einem Um - « *VA
schlagbild und * Karten versehen , sind bei uns zu haben für RM . « , » » V

Uolksfreund-Buchhandlimg
• Karlsruhe , Waldstraße 2S Fernruf 7020 und 7021

wii

MitteißadeH eiferen
Siexuh faden , mchh Si*
in Zfaem 'WebßefeMfiif
den 'U&ßhtfieuHtl
jßeMckdUfitigeH.
'§Zte* A*feigeM(llatt ,
Jho&ebiißßage, jdg,
Aicfde Sheuung.
*2)te Zeitung Ae* Stfel #

Volkskreunv
*Uei

Ä Motorrad
mittclft . wie neu 360
zu Bert. Schützeustr. 59 .

Reformküche
dreiteilig , mit Tisch u.
2 Stühlen , öuh. preis -
wertzu verkauf. Huber ,
Waldstr . 28 . 2503

Roch gut erh. blauer
Kinder - Kastenwagen
zu verkaufen. Preis
vrtmerftr . 13 , 3. St . r

2 Fahrräder zu ver¬
kaufen, 2b und 30 .«
tzardtftrahe 14 , im
Laden . F410

JunKer & Ruh -oefe*?
Junker & Run m . Herden

stets neuest ®
Ausführung ®" >

Monatl. Raten von
an . Beamtenban »
gesehl . r' as* %

k
s<

ejg-pdimruneen . .
Ä5 ??Werk> ^l

KaPlFP.Al6H. lBÖ»
!5

Harisruh«
Telephon 1284 - Gegründet
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Sefchichtskalendee
25 . März

1907 fLbirurg Ernst von Bergmann . — 1926 GruLenkatostrovb«
auf Zeche Oberbausen ( 12 Tote ) . — 1929 ---Tschechischer Dichter
33mm » . — 1928 fco ». Nina Bang , dänischer Kultusminister . —
1930 f-Max Berol - Kononrah , Präsident der Internationalen Arti¬
stenloge.

Orr Voranschlag 1951/32
vom Staötral verabschiedet

Der Stadtrat wurde gestern nachmittag zu einer außer¬
ordentlichen Sitzung zusammenberufen, in der der
städtische Etat 1931/32 noch einmal beraten und endgültig
verabschiedet worden ist . Die einzelnen Positionen des
Voranschlags tragen natürlich recht deutlich den Stempel
der Not der Zeit . Sämtliche Parteien mit Ausnahme der
extremen Flügelparteien , nämlich den Nationalsozialisten
und Kommunisten, stimmten für den Voranschlag . Indem
nun also eine Mehrheit für die Annahme vorhanden ist ,
ist die Gewähr geboten , daß der Karlsruher Gemeinde -
Haushalt parlamentarisch erledigt werden kann und ein
Eingreifen des Landeskommissärs nicht zu erfolgenbraucht .
Der Voranschlag gelangt nun an iien Vürgerausschuß , der
wohl anfangs Mai zur Beratung zusammentreten wird.

Vas unbegabte &ind
Wenn Ostern beranrückt, so beginnt für manches schwerlernende

Kind eine Zeit besonderer Quälerei . Dabei wird in vielen Fällen
die Mübe , die es sich gibt , nicht einmal anerkannt . Gar oft wird
es gescholten : „Du bist faul !" Nun ist Faulbeit aber ein Nicht -
Lernen -Wollen , — mangelnde Begabung dagegen ist Nicht -Ler-
nen -Können . Manches Mal sehen hier die Eltern nicht genau,
weil ibnen der Vergleich mit anderen gleichaltrigen Kindern fehlt .
So wird leicht einem Kinde der Vorwurf der Faulheit gemacht,
während es in Wirklichkeit nur schwer begreift . Auch das Gegen¬
teil tritt mitunter ein, nämlich, dah die Mutter es bei ihrer natür¬
lichen Zuneigung zu ihrem Kinde gar nicht merkt, wenn dieses
hinter den Altersgenossen zurückbleibt.

Bei einem Kinde , welches wirklich faul ist , wird ein mehr oder
weniger starker Zwang zur Schularbeit nicht immer zu umgehen
sein. Bei unbegabten Kindern dagegen sollte vor allen Dingen
nach den Gründen des Nichtmitkommens gesucht werden. Schwer¬
begreifende Kinder der Arbeiterklasse sind ohne weiteres schlechter
dran als solche aus den besitzenden Volksschichten , weil ibnen zu
Hause nicht die Hilf« wie diesen zuteil werden kann, weil sie auch
vielfach unter Wohnungsnot und -enge zu leiden haben,' von der
mangelnden Rübe in kinderreichen Familien und von Kinderar¬
beit gar nicht zu reden.

Häufig spielen auch Gründe körperlicher Art eine Rolle .
Schwächlichkeit erschwert das Lernen , ebenso die gar nicht so sel¬
tene Schwerhörigkeit. Ist das Kind nervös , so wird es zu Unauf¬
merksamkeit neigen und dann nicht alles in sich aufnebmen , was es
mühte . Sind solche Gründe mahgebend, so muh, um zu besseren
Schulleistungen zu kommen , deren Beseitigung erstrebt werden.
Das ist freilich wiederum für Proletarierkinder leichter gesagt als
getan .

Den Arbeiterkindern , mit denen sich zu Hause die Eltern nicht
so viel abgeben können wie die Bessergestellten mit ihren Svröh -
lingen , fehlt auch oft die Fähigkeit , sich sprachlich richtig auszu-
drücken . Häufig scheuen sich Kinder , überhaupt zu sprechen , aus
Angst, etwas Falsches zu sagen . Hier macht sich der unheilvolle
Einfluh zu vieler Strafen bemerkbar.

Die Svrech- und Denkweise des Lehrers ist oft eine ganz andere
als diejenige , welche das Kind zu Hause gewohnt ist. Darum sollte
namentlich im ersten Schuljahre im Unterricht nicht »u schnell
fortgeschritten werden. Für Arbeitsschulweise und Eingehen auf
die Eigenarten des einzelnen Kindes ist jedoch Vorbedingung , dah
die Klassen nicht überfüllt sind.

Falsch ist es, dem Kinde zu sagen : „Das lernst du doch nicht .
Dazu bist du zu dumm !" Denn dadurch nimmt man dem Kleinen
das Selbstbewuhtsein , verschüchtert es, anstatt es anzufeuern.

Manches als unbegabt angesehene Kind ist nur langsam . Man
muh ihm dies abgewöbnen, — was freilich nicht so schnell getan
ist . Aber es sind im Leben diejenigen besser daran , die sich rasch
zurechtfinden, eine gewisse Schlagfertigkeit besitzen. Aber die
Schnelligkeit darf nicht auf Kosten der Richtigkeit geben . Mit einer
Erziehung zur Oberflächlichkeit ist dem Kinde nicht gedient .

Gedächtnis und Begabung sind nicht dasselbe. Auch Schlechtbe¬
gabt « können ein gutes Gedächtnis haben . Doch damit ist heute
noch nicht viel gedient . Sich »u helfen wissen in allen Lebenslagen
ist nötiger als irgend etwas auswendig Gelerntes aufsagen zu
können.

Don Staat und Gemeinden wird beut« vielerorts versucht , in
Hilfsschulen Schlechtbegabt« für sich allein zu unterrichten und auf
diese Weise zu fördern . Wenn es den betroffenen Eltern auch oft
schwer wird , ihre Kinder dorthin zu geben, so ist ein Herausneh -
men dieser Schüler aus der Zahl der Rormal -Vorwärtskommenden
doch geboten im Hinblick auf die Gesamtheit der Schulklasse , wie
auch des unbegabten Kindes selber.

Bei manchen Menschen ( auch bei solchen , die viel geleistet
haben ) , bat sich die Begabung erst in späterem Lebensalter ent¬
wickelt .

Im übrigen besitzt mancher, der in der Schule versagt , Begabung
in praktischer (handwerklicher) oder künstlerischer Hinsicht . Jeder
fällt « auf dem Gebiete gefördert werden, für das er Begabung
zeigt. Mit Gewalt läht sich, wo diele fehlt , nicht viel erreichen.
Man macht nur den Kindern das Leben unnötig schwer. H . B.

vewilligle 8audi »rlchen des Bezirks -
füriorgevcrdanöes

Dem Bezirksausschub des Bezirkswohnungsverbandes Karlsruhe -
Land lagen in der kürzlich abgebaltenen Sitzung neben verschiedenen
allgemeinen Angelegenheiten 51 Daudarlebensgesuche zur Entschei¬
dung vor . Davon wurden 47 Gesuche genehmigt. An Baudarlehen
wurden 128 800 .— Ji bewilligt und damit 52 Wohnungen bezu -
schuhi . Die bewilligten Baudarlehen verteilen sich aus folgende

xn : 1 Einzimmerwohnung , 34 Zweizimmerwohnungen , 17
Us Umbauten .

Silan; des öewerkschastskartells
Am Montag abend fand im Volksbaus die diesjährige General¬

versammlung des Ortsausschusses des ADEB . Karlsrube -Durlach-
Ettlingen statt . Der Vorsitzende Koll. Schulenburg eröffnet«
um halb 8 Uhr die Versammlung und gab nach kurzer Einleitung
den

Geschäftsbericht,
den er mit wirtschaftlichen Betrachtungen cinleitete unter beson¬
derer Hervorhebung der Arbeitslosigkeit . Er bezeichnete dabei die
heutige Weltwirtschaftskrisis als Folge des Weltkrieges . Die Ge¬
werkschaften stehen auf dem Standpunkte , dah den Arbeitslosen
nicht durch Unterstützungen, sondern nur durch Arbeit zu helfen ist.
Deshalb müssen unter anderm Anleihen ausgenommen werden, mit
denen grotzzügige Arbeiten unternommen werden, die den kom¬
menden Generationen auf ein halbes Jahrhundert zugute kommen .
Deshalb ist es auch ganz in Ordnung , wie diele Generationen die
Kosten hierfür tragen . In diesem Sinne war auch der Kartellvor¬
stand während des ganzen Geschäftsjahres tätig . Immer und dau¬
ernd war seine Hauvtsorge den Arbeitslosen zugewandt . Der Red¬
ner zählte der Reibe nach alle die Schritte auf , die unternommen
wurden , um das Los der Arbeitslosen und Fürsorgeempfänger »u
lindern . Die von der Regierung angekündigte Preissenkung
war , wie wir voraus gesagt haben , ein Schlag ins Wasser, Denn
um eine Preissenkung wirksam durchführen zu können, muh vor
allen Dingen die Kartellgesetzgebung geändert werden. Aber die
Regierung bat ja nicht einmal die bestehenden Gesetze mir ver nöti¬
gen Schärfe angewendet .

Dem Eingreifen des Gewerkfchaftskartells ist es auch mit zu ver¬
danken, dah den Frelyveiten der Nazis ein Damm entgegengesetzt
worden ist . Denn durch die Gründung des Selbstschutzes ist es ge¬
lungen , jeglichen Saalschutz durch Reichsbanner und Selbstschutz zu
garantieren . An Ausbildung der Kollegen hat das Kartell
das möglichste geleistet durch seine Bildungsvorträge und
die Wochenendkurse für Arbeitsrichter , die immer ein volles
Haus aufwiesen. Auch der Geist der internationalen Solidarität
wurde gepflegt durch Entgegennahme des Besuches englischer Ge¬
werkschaftslollegen und österr. Sänger . Koll. Schulenburg ging noch
auf das Treiben der RGO . ein und wies darauf hin , dah diele Ar -
beiterzerlvlitterer die Früchte ihres Tuns glänzend »eigen können
in Frankreich. Denn in diesem Lande der besten Konjunktur sind
die Gewerkschaften dank der verruchten Svaltungsarbeit der RGO .-
Leute zur völligen Ohnmacht verdammt . Wir müssen deshalb alles
doransetzen, dah diesen Verrätern an der Arbeitersache das
Handwerk gelegt wird . Sorgen wir dafür , daß die Gewerkschaften
erhalten bleiben zum Schutze der Arbeiter und zum Trutze der
Unternehmer . >

'.

Ler Bericht des Kartellvorsitzenden wurde mit lebhaftem Beifall
ausgenommen. — Hierauf gab Koll. Erb den

Sekretariats - und Kassenbericht,
wobei er betonte , dah heute der Kampf vor den Verficherungsbe-
börden um die Rechte und Jnteresien der Arbeiter ungleich härter
und schwerer ist , als früher . Denn di« Unternehmervertreter suchen
auch hier wie bei den Lohnfragen zu bremsen und zu pressen . An
Sand von Beispielen aus seiner Praxis legte er dar , wie es mit¬
unter an den Entscheidungsinstanzen zugebt, wo selbst der sog. neu¬
trale Vorsitzende alles daran setzt , um möglichst die llnternehmer -
interessen zu währen .

Koll . Erb konnte sich beim Kassenbericht kur » fassen , da er
einen schriftlichen Bericht vorgelegt hatte , auf den er die
Delegierten verweisen kante, weshalb er sich auf kurze Erläute¬
rungen beschränkte . Bezüglich der Kartellbeiträge konnte Koll . Erb
darauf verweisen, dah der ADGB . beschlossen hat , dah auch für die
arbeitslosen Mitglieder Beiträge an das Kartell zu zahlen sind.
Interessant war auch von dem Koll. Erb zu hören , dah die Nazi»
im Fürsorgeaurschuh beantragt haben, dah der Beitrag der Stadt
a« da« Arbeitrrsekretariat gestrichen werden soll. Es charakterisiert
zur Genüge die Nationalsozialistische „Arbeiter "vartei , dah sie in
dieser Weise ein« Einrichtung der Arbeiterschaft zu unterminieren
sucht.

Auch dieser Bericht wurde sehr beifällig ausgenommen.
Namens der Revisoren sprach Koll . K i r st e n , der betonte , daß

Kasse , Bücher und Belege in bester Ordnung sich befinden würden ,
weshalb er Entlastung des Kafsidrs beantragte .

In der Diskussion sprachen die Kollegen Wüstner , Dilli ,
Dochert und Mim (Bierbrauer ) , di« im groben ganzen mit dem
Bericht der Kollegen Erb und Schulenburg einverstanden waren .
Ueber einzeln« Unklarheiten gab der Koll . Schulenburg noch näher «
Aufklärung . Kollege Wüstner soll die Leitung des Iugendkartells
in die Hand nehmen.

Der Antrag auf Entlastung des Kassiers wurde einstimmig an¬
genommen. Ebenso einstimmig angenommen wurde ein Antrag , daß
auch für die Arbeitslosen die vollen Kartellbeiträge zu zahlen sind,
soweit die Gewerkschaften dazu in der Lage sind .

Auf Antrag aus der Mitte der Versammlung wurde der Kartell¬
vorstand ver Akklamation einstimmig wiedergewählt . Es sind dies
die Kollegen Schulenburg , Erb , Koch, Sigmund , Kleiner , Maier
Wilh ., Deubel , Seibert , Setter , Faller , Schmidt und Gräber . Als
Revisoren wurden die Kollegen Kirsten und Seitz ebenfalls ein¬
stimmig wiedergewählt .

Unentschuldigt fehlten die Dachdecker, Landarbeiter und Tabak¬
arbeiter .

Sodann wurde noch über den „Tag der Arbeit " debattiert und
festgestellt, dah von den einzelnen Organisationen bei der Demon¬
stration am „Tag der Arbeit " 10 Wagen zur Verfügung gestellt
werden , auf denen die einzelnen Berufe im Zuge ihr Handwerk
ausüben .

Mit einem anfeuernden Schlußwort schloß Koll. Schulenburg die
sachlich und harmonisch verlaufene Generalversammlung . D.

Äus Organisationen und vereinen
Bezirksnaturschutzstelle

Die Mitglieder der Bezirksnaturschutzstelle Karlsruhe batten sich
vergangenen Samstag im Hörsaal des Zool . Instituts der Tech¬
nischen Hochschule eingesunden , um einen Vortrag des Direktors
der Landesnaturschutzstelle, Herrn Prof . Dr . Auerbach über „Hei¬
misch« Tierwelt und Naturschutz " entgegenzunehmen. Kein« deutsche
Landschaft ist so reich an Trersormen wir das Badnerland . Seine
zentrale Lage in Mitteleuropa , die Vielgestaltigkeit seiner Land¬
schaftsformen und das wechlelvolle Geschick , das unsere Heimat in
den letzten Erdverioden erfahren hat , schufen aus den verschieden¬
artigsten Elementen unser Faunenbild . Oestliche , mediterran « und
atlantische Formen haben sich hier angesiedelt, Relikte der Eis - und
Stevvenzeit hier Zufluchtsstätten gefunden . Leider bedroht die
fortschreitende Kultivierung den Bestand vieler Formen . Dazu be¬
schleunigt die Engstirnigkeit der Menschen , die alles bis zur völligen
Vernichtung verfolgen was schädlich ist oder schädlich zu sein scheint ,
die Verödung unserer Landschaft. Berechtigten Forderungen wird
der Naturschutz immer Rechnung tragen ; eigennützigen Jnteresien
einzelner muh er aber mit allen ihm zu Gebote siebenden Mitteln
entgegentreten . Aufschlubreiche , vom Vortragenden »um groben
Teil selbst aufgenommene Tierbilder unterstützten die Ausführun¬
gen. Der Vorsitzende der Bezirksnaturschutzstelle, Herr Landrat Dr .
Baur , dankte dem Redner im Namen der Hörer . Gleichzeitig gab
er auch einen Ueberblick über die Tätigkeit der Äezirksnaturschutz-
stelle in den letzten zwei Jahren .

Generalversammlung der Edeka Karlsruhe
Die Edeka-Erohhandel Karlsruhe e . E . m . b . S . (Einkaufsgenos¬

senschaft der -Karlsruher Lebensmittel - , Feinkost- und Drogen-
geschaste ) hielt am 18 . März d . I ., abends 8 Uhr , ihre ordentliche
Generalversammlung im Restaurant Krokodil" ab. Der Vorsitzende
des Aufsichtsrats , Herr Kaufmann August Ernst erüfsnete die
Hauptversammlung , begrühte die in grober Anzahl Erschienenen und
erteilte hierauf dem stellvertretenden 1 . Vorstand , Herrn Kauf¬
mann Adolf Vetter , das Wort zum Geschäftsbericht. Herr Vet¬
ter betonte , dah es trotz großer Schwierigkelten gelungen sei , das
Krisenjahr 1930 mit einem verbältnismäbig günstigen Jahresab¬
schluß zu beenden und die Genosienschaft in der Zeit allgemeinen
geschäftlichen Niederganges gesund und leistungsfähig zu erhalten .
Die Genossenschaft zählt beute 162 Mitglieder . Der Umsatz des Jah¬
res 1930 betrug 2 377 000 Ji . Auf die Umsätze bei der Edeka und
bei der Zweigstelle „Butterblume " wurde den Mitgliedern ein Wa¬
renrabatt von Vt Prozent gutgeschrieben. Außerdem sei es mög¬
lich , vom Reingewinn eine 7vrozentige Dividende auf Geschäfts¬
gutbaben vorzuschlagen. Mit einem allgemeinen Ausblick auf das
laufende Geschäftsjahr und mit der Aufforderung , gerade in schwe¬
rer Zeit sich der ideellen Einrichtung des gemeinsamen Einkaufs
»u bedienen , schloß der 1 . Vorstand seinen mit Beifall ausgenom¬
menen Bericht.

Herr Ernst gab über die Tätigkeit des Aufsichtsrates im ver¬
gangenen Jahre eine ausführliche Erklärung ab . Er dankte dem
Borstand und dem Personal für die geleistete Arbeit und gedachte
mit Worten der Anerkennung des am 1 . Januar d . I . zurückge¬
tretenen langiährigen 1 . Vorstandes , Herrn Ludwig Bühl er
und des seitherigen 2 . Vorstandes Herrn Kaufmann Anton Schaar .

Der Bericht über die gesetzliche Revision wurde verlesen, vom Auf¬
sichtsratsvorsitzenden erklärt und ohne Diskussion angenommen .
Nach reger Aussprache wurde die Bilanz einstimmig genehmigt und
dem Borstand und Aufsichtsrat einstimmig« Entlastung erteilt .
Weiterhin genehmigte die Versammlung die vorgeschlagenen Zin¬
sen und Dividenden .

Bei den Neuwahlen wurde der am 1 . Januar 1931 zum stellver¬
tretenden 1 . Vorstand ernannte langjährige Vorsitzende des Aus¬
sichtsrats , Herr Kaufmann Adolf Vetter (Karlsruhe ) mit gro¬

ßer Stimmenmehrheit zum 1 . Vorstand gewählt . — Wiedergewählt
wurden die satzungsgemäß ausscheidenden Aufsichtsratsmitglieder ,
die Herren August E r n st , Karl Kraus und Wilhelm Kraut .

Nach Besprechung einiger interner Fragen konnte der Vorsitzendedi« harmonisch verlaufene Versammlung schließen , mit dem Av -
vell an die Mitglieder , auch weiterhin der Genossenschaft die Treue
zu bewahren .

( : ) Gin Arbeitsoeteran . Julius Lacher , Mitglied des Gesamt¬
verbandes war am 23. d . M . 60 Jahre alt . Er ist feit Jahrzehnten
bei der Stadtverwaltung Karlsruhe beschäftigt. Als Stadtarbeiter
trat er seiner zuständigen Organisation , dem Gemeinde- und
Staatsarbeiterverband bei. Er hat in dieser Organisation und auch
heute noch stets seinen Mann gestanden. Seit 38 Jahren ist unser
Veteran auch Abonnent des Volksfreund . Wir beglückwünschen un¬
seren Veteranen zu seinem 60. Geburtstag . Möge ihm ein glücklicher
Lebensabend belchieden sein . G .W .K-

( i) Auszahlung von Militärrenten . Die Militärrentenempfäugek ,
die ihre Versorgungsgebührnisie Lei der Post abheben , werden dar¬
auf aufmerksam gemacht , dah die Auszahlung für den Monat
Avril bereits am 28. Mär », statt am 29. März beginnt , weil der
29. März ein Sonntag ist . Die Militärrentenemvfänger werde»
hierauf besonders aufmerksam gemacht , damit sie ihre Bezüge recht¬
zeitig abheben.

( : ) Maggi -Film . Samstag «bewd war im großen Saale zu d« »
„Drei Linden " in Müiblburg Gelegenheit geboten, einen Blick r»
ein grobes deutsches Nabrungsmittelwerk zu tun ; es wurde dort
der Kultur - und Lehrfilm der Maggi -Werke Berlin und Singe "
(Hohentwiel ) »orgefübrt , der den Besuchern viel Anregung brachst,— Man sah mit Erstaunen , was alles dazu gehört , um Magst s
Erzeugnisie herzustellen, die von den Hausfrauen so gerne verwen¬
det werden . In vier Mten rollte der Film ab. Hübsche Land-
schaftsaufnabmen aus dem schönen Hegau und vom sagenumraovr-
nen Hohentwiel mit seiner Burgruine leiteten ihn ein . Dan»
zeigte er die eigentliche Maggi -Stadt mit den grohartigen Fabr " '
anlagen , durch deren Strahen die Werkbahn eilt , führte hinauf
auf die Güter , auf deren Weiden prachtvolles Vieh seine Nabrun »
findet , und unterrichtete eingehend über die landwirtschwstlE
Arbeit vom Pflanzen bis zur Ernte . Darauf folgten die Bild^
von der Verarbeitung der Rohstoffe in den Innenräumen der
brik. Jmvosant die Mühle , interesiant die Maschinen, die füll«" '
pressen und packen, ohne dah Menschenhand mit den Produkten >
Berührung kommt . — Im 4 . Teil lernte man die Nebenbetrie
der Maggi -Werk« kennen, in denen Tischler und ZimmerleU» >
Schmiede und Schlosser tätig stnd ; sympathisch wirkten ferner
Bilder mit Kantine , Bade -Einrichtung , Bücherei usw. Schlietzu ^
sab man noch das stattliche Maggi -Bürohaus sowie Lager - »
Sveditionsgebäude in Berlin , dem Sitze der Generaldirektion "
der kaufmännischen Leitung . In den Pausen wurden Kostpronr
von Maggi 's Erzeusnisien verabreicht , die vorzüglich munder
— Alles in allem war die Veranstaltung so vortrefflich gelung
dah wohl jeder hochbefriedigt nach Haus« ging .

Zirkus Wilhelm Hagenbest Hamburg und Joses HolzmLNer-KSln
ehrt sich zu feiner beuie Mittwoch abend 8 Uhr stattfindenden
öffnungSvorstellung bösliobst einzuladen . Er weist insbesondere am
ganz besonders hervorragende EröffnungSprogramm hin . AuS t* "'
erwählten Svielplan seien besonders HagenbeckS Raubtterdreffuren ,
als di« berühmtesten der Welt bekannt stnd , unter anderem au« tif
Hapenbeets vier tanzenden und akrobatischen Elesanten erwähnt , f.
wilNich konkurrenzlos in ihrer Art dastehen. Auch das zirkenfisw« * tt t
gramm ist mit ganz besonderer Sorgfalt zusammengcstrllt . so dag
Zirkus und Sportfreund überbefriedigt di« Zirkusvorstellung £CT1 ^ i '
wird . Um den Andrang an dän Abendkassen zu vermeiden , bitten
von dem Vorverkauf , ZigarrenbauS Pfeiffer , am Marktplatz , .
zu mawen . Am Donnerstag finden mittags 4 Ubr die Nawm»
Vorstellungen statt , wozu Kinder halbe Preise zahlen . Hagenbeos
berühmt « Tierschau täglich ab 10 Uhr vormittags geöffnet, ununtervro
de« ganze« Lag.
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Lichtspielhäuser
Kam« er-Lichtspie1e , Kaiserftraße 168

dringt Int neuen Sptelplan den ersten Vilma Bank» Sprech- und Tonfilm
„Die Sehnsucht jeder Frau " mit Vilma Bankp . Joseph Lchildkraut und
Eduard Robinson in den Hauptrollen . Diesem Film war überall ein
großer Erfolg beschieden . Publikum und Presse nahmen den Tonsilm . der
einen klaren verstSndlichen deutschen Dialog hat , mit großem Beisall auf .
Der Film hat eine ereignisreiche dramatisch ausgezeichnet gesteigert« Hand,
lung , hält sich srei von falschen Situationen und Sentimentalitäten und
fesselt durch Inhalt der Fabel , gute Leistung in der Menschengestaltuna
( ein uneingeschränktes Bravo dem männlichen Hauptdarsteller Edward
El. Robinson ) und vorbildlich« Ausnahmetechnik in Bild und Ton . Die
Wiedergabe aus der neueingebauten Tonfilm -Apparatur ist äußerst klar
und ohne jeder Nebengeräusch. Zu dem Film ist wichtig noch zu sagen,
daß er nicht gedoubelt ist . sondern daß alle Mitwirkcnden gutes Deutsch
ivrechcn, Robinson , der «inen Italiener kreiert, spricht seiner Rolle getreu
gcSrochen deutsch und erzielt auch dadurch beste Wirkungen . Im Beipro -
grcmm zeigt sich di« aNseitS beliebie groß« Künstlerin Greta Garbo in
ihrem spannenden Filmwerk „Die Spionin ' nach dem bekannten Roman
von Ludwig Wolfs. Begreiflicherweise sicht die Filmwelt jeder Schöpfung
von Greta Garbo mit einem besonderen Interesse entgegen.

Gloria -Palast , am Rowdellplatz
„Das Lied der Rationen " betitelt sich der neue Ton -Grotzsilm im jetzt,

gen Spielplan . DaS Manuskript wurde von Dr . Johannes Brandt und
Wolfgang Geiger verfaßt , di« Regie führte Rudolf Meinert , der eS ver¬
stand , ein Filmwerk von gewaltiger Spannung berauszubringcn . Ein
Tonfilm , der alle Massen in seinen Bann zwingt , mit seiner fabelhasten
Ausstattung und seinen unerhörten Spannungsmomenten . Europas süh.
ren.de Theaterdirektoren suchen durch ein großes internationales Preis -
ausschreiben den besten Komponisten und die beste Stimme unserer Zeit
zu ermitteln , und so ergeht an di« Musiker, Sänger und Sängerinnen von
ganz Europa der Ruf zur Teilnahme an einem hochdotierten Preisaus -
schreiben. Wie der Preisträger des Liedes „ Holder Frieden , strahlt hienie-
den . kehr zu uns zurück " gefunden wird , erzählt in fesselnder Weise dieser
künstlerisch hochstehende Tonfilm . Tie Träger der Hauptrollen sind : Ca¬
milla Horn , Bettv Amann , Erna Morcna , Igo Svm , Jack Trevor und
Ernst Reichert, aller bedeutend« und bekannte Künstler der Lichtspielkunst .
Auch dar Beiprogramm ist äußerst tntereflant und unterhaltend zusam-
mengesteNt.

Das Geld auf der Strahe
Mit einer heiteren Sache wartet des Resi-Kino im neuen Sviel -

vlan auf . „Geld auf der Straße ", eine Tonfilmoverette mit einer
übermütigen Handlung und einer gefälligen , schmissigen Musik. Die
Geschichte ist zwar etwas stark verwickelt , für jedermann liegt auch
das Geld nicht auf der Straße , es gehört schon, um Geld aus der
Straße zu finden , die Unverfrorenheit des von Georg Alexan¬
der in genialer Weise dargestellten Lebemannes und Taugenichts
dazu : die ganze Handlung wird von dem prächtigen Sviel dieses
Künstlers getraen . Eine Reihe musikalischer Einlagen bilden den
wirkungsvollen Untergrund des heiteren Spiels , an dem jeder Be¬
sucher leine helle Freude hoben wird . Das Beiprogramm bringt
eine wunderbare Landschaftsaufnahme aus dem Gebiete der Donau
von der Quelle bis zur deutsch - österreichischen Grenze, die Wochen¬
schau und einen Tier -Groteskfilm , der in Sviel und Musik ein
guter Micki -Maus -Erfatz ist. Ein gutes Programm im Resj diese
Woche . -r-

veranstaltungen
Mittwoch , den 25. März 1931 :

Badisches Landesthcater : Sondervorstellung der Volksbühne . 20 Uhr.
Colosseum-Theater : L« Edle de Parts . 20 Uhr.
Btlanttk -Llchtspiele : Di« Docks von Neuyork. Sarapbon -Susi .
Gloria -Palast : Das Lied der Rafionen . Ebeurlaub .
Kammer -Lichtspiele : Die Sehnsucht jeder Frau . Die Svionin .
Palast -Theater : Der Fall des Gencralstabs Oberst Redl.
Residenz-Lichtspiele : Geld aus der Straße .
Schauburg : Ariane .
Untan -Theatcr : Der Mädchcnhirt .
Bad . Landesgewerbeholle : Reichshandwerkwoche. 10—13 und 15—18 Uhr.
Felshof , Südstadt : Besprechung über die Karlsruher Jüdstadtwerbewoche

um 20 .30 Uhr.
Hammer und Hclbling : Vorführung des Küchenwunders von 3—6 Uhr.
Schmiederplatz : Gala -Eröffnungsvorstellung Zirkus Hagenbeck . 20 Uhr .
FriedrichSftos: Hauptversammlung SPD . 20 Uhr .
Rotes Kreuz, SanitätSkolonne : Mitgliederversammlung in der Stefanien -

straße 74. 20 Uhr.

vcronstattungcn
Naturheilvercin . Am Donnerstag , den 26 . März , 20 Uhr , spricht in der

Glashalle -Festballe di« beliebt« und altersahren « Frau Ltebert (Em-
mishosen - Schwciz) über „Warum altern unsere Frauen I» früh ".

Colosteumthcater . Wie uns die Direktion mitteilt , kann eine Ver¬
längerung der großen Pariser Original -Revue , L « Ehic de Paris "
in der Pariser Starbesetzung infolge anderweitiger Verpflichtungen nicht
stattsinden . Tie Revue spielt infolgedessen nur noch bis 31 . März . Der
große Publikumsandrang und der nicht cndenwollende Beisall zeugt für
die Beliebtheit dieser Revue, welche bis heut« noch nicht von einer ande¬
ren Revue übcrtrosfen worden ist . Di« fabelhafte Ausstattung , die So¬
listen sowie Girls und Mannequins sorgen zur Genüge dafür , den Be¬
suchern einige genußreiche, nicht so schnell zu vergessende Seundcn zu
bereiten . Diese Revue mutz jedes gesehen haben . Durch das Hinzu¬
kommen eines deutschen Ansagers , welcher die einzelnen Bilder und deren
Inhalt erklärt , wird die Revue sür jeden Besucher verständlich. Di« Be¬
nützung des Vorverkaufs im Zigarrenhaus Mehle , Ecke Waldstratze und
Passage , ohne Preisaufichlag , wird empsohlen.

Gesellschaft der Musikfreunde . Am 25. ds . Mts . findet im Saale der
Bad . Hochschule sür Musik, ein Soltstenadend von zwei Künstlerinnen
statt , die kürzlich erfolgreich in den Sinfoniekonzerten des Philharmoni¬
schen Orchesters hervorgctretcn sind , nämlich di« talentiert « Pianistin
Agathe von Tiedemann , Berlin , und di« Karlsruher Violinistin Emmy
Schoch . Beide Künstlerinnen wurden nicht nur bei auswärtigen Gastspie¬
len , sondern auch von der hiesigen Kritik freundlich ausgenommen. Man
darf einen genußreichen Abend erwarten , so daß der Besuch bestens
empfohlen werden kann. Karten im Vorverkauf bet Fritz Müller und
Franz Tafel sowie an der Abendkasse .

Mitgliederversammlung des Karlsruher Männrrvereins vom Roten
Kreuz — Freiwillige SanitätSkolonne . Heute Mittwoch , den 25. März
ds . IS ., abends 8 Uhr , findet im Sitzungssaal des Rolkreuzhauses , Ste¬
fanienstraß « 74, Seitengebäude , di« diesjährig « satzungSgemäß« Mttglieder -
Verfammlung statt. Tic Mitglieder werben ersucht , recht zahlreich zu er¬
scheinen .

f Küpputi |
Die Bestattungsfrage wird zur Zeit in unserem Stadtteil viel

besprochen , wozu die vagante Stelle des Leichenbeschauers und
Totengräbers Anlaß gab . Beide Funktionen werden nun von Be¬
auftragten aus der Innenstadt vollzogen . Dies ist den Rüvvurrern
nicht begreiflich, denn sie jagen sich, daß diese Arbeiten wie bisher
so auch fernerhin von Bewohnern aus Rüppurr ausgeführt wer¬
den können. Soweit wir orientiert sind , liegt die Frage der Be¬
setzung des Leichenschaueroostens zur Entscheidung beim Bezirks¬
amt , so daß diese abgewartet werden muß . Im allgemeinen sei bei
dieser Gelegenheit daran erinnert , daß die Beerdigungen in Rüp¬
purr ebenso kostenlos sind , wie für die Bewohner der anderen
Stadtteile , soweit sie im Rahmen der Vorschriften für kostenlose
Bestattung vor sich gehen. Inbegriffen dabei ist natürlich auch
der Sarg und ein Sterbekleid . Bei Todesfällen wende man sich
an das Gemeindesekretariat , von dem aus alles übrige veranlaßt
wird . Wer Ansprüche stellt, die über die Vorschriften für kosten¬
lose Bestattung hinausgehen , muß einen dementsprechenden Zu¬
schuß bezahlen.

Viel besprochen wurde kürzlich auch ein Vorkommnis bei der
Beerdigung eines Bewohners , der infolge Schwermut den Freitod
luchte . Beanstandet wurde dabei die unterschiedliche Behandlung
solcher Todesfälle gegenüber den anderen . Besonders wird darauf
abgehoben, daß bei den natürlich Gestorbenen nach der Bestattung
auf dem Friedhöfe sich bei den Verstorbenen evangelischer Kon¬
fession ein Kirchenakt anschließt, der den freiwillig aus dem Leben
Geschiedenen jedoch versagt bleibt . Dabei fällt auf, daß für diese
ebenfalls der sogenannte Opferteller aufgestellt ist , wie sür die
anderen , für die der obengenannte Kirchenakt stattfindet . Wenn
wir diese unterschiedlich « Behandlung registrieren , so nicht deshalb ,
um uns in kirchliche Dinge einzumilchen, sondern weil derlei Dinge
hier in Rüppurr sehr eifrig besprochen werden . Man begreift eine
solche unterschiedliche Behandlung einfach nicht und stebt auf dem
Standpunkt , daß, wenn der freiwillig aus dem Leben Geschiedene
nicht als vollwertig angesehen wird , die Kirche dann auch auf die
Aufstellung des Sammeltellers anläßlich seiner Bestattung verzich¬
ten sollte.

Dis 3!o£i§ei AvdcflUt:
Zusammenstöhe

Zur Anzeige gelangte ein Kaufmann aus Hagen in Westfalen ,
weil er gestern nachmittag mit seinem Personenkraftwagen an der
unübersichtlichen Kurve Ecke Schwarzhald - und Ettlinger Straße ,
hier , mit übermäßiger Geschwindigkeit gefahren ist, und dadurch
mit dem städt . Omnibus der Linie Rüvvurr zusammenstieß. So¬
wohl der Omnibus , wie der Personenwagen wurden beschädigt .

Ferner kollidierte , gleichfalls durch Verletzung des Vorfabrts -
rechtes Ecke Tiergartenweg und Ettlinger Straße eine Radfahrerin
mit einem Personenkraftwagen . Die Radfahrerin wurde hierbei an
der Hand erheblich verletzt, das Fahrrad ist stark beschädigt worden.

Unfall
In einer hiesigen Zellulosefabrik erlitt gestern mittag ein 47

Jahre alter Arbeiter dadurch einen Unfall , daß ihm beim llmladen
ein schwerer Stoffballen gegen das rechte Knie stürzte wodurch der
Mann eine starke Kniegelenkquetschung davontrug und in das städt.
Krankenhaus verbracht werden mußte.

Diebstähle
Gestern abend erstattete ein Kaufmann aus Singen (Amt Pforz¬

heim) die Anzeige, daß ihm vorgestern vermutlich in der Zeit zwi¬
schen 7 und 8 Uhr aus seinem Auto , welches er vor einem Hause
in der Herderstraße aufgestellt hatte , ein Herrenmantel im Werte
von etwa 250 M und ein Paket mit Autoersatzteilen im Werte von
etwa 25 M gestohlen worden sei . Fahndung ist erlassen.

2m Lause des gestrigen Tages sind 2 Fahrräder gestohlen wor¬
den. Von einem weiteren Fahrrad , das vor einer Wirtschaft hier
aufgestellt war , wurde die elektrische Lichtanlage sowie die Luftvumve
entwendet . Ein Fahrrad , vermutlich von einem Diebstahl ber-
rührend , ist ausgefunden worden.

Brandschaden
In der Telegravbenkaserne entstand gestern nacht in einem

Lagerraum eines Unternehmens , vermutlich durch Selbstentzün¬
dung von dort aufbewahrten Salz - und Schwefelfäureflaschen ein
Brand . Der Brand wurde glücklicherweise von Hausbewohnern
sofort bemerkt, so daß die Feuerwehr in kürzester Zeit erscheinen
und das Feuer löschen konnte. Es ist nur geringer Sachschaden
entstanden.

Grober Unfug
Gestern abend mußte die Polizei gegen eine Anzahl Personen

in verschiedenen Stadtteilen wegen Trunkenheit und grobem Un¬
fug einschreiten.

Vorläufige Wettervorhersage
Ser VaSiscfien LanSeswetterwarle

Der Einfluß des Hochdruckgebietes , das beute mit nahezu 780
Milimeter Lusdruck über England liegt , setzt sich nach dem mittel¬
europäischen Festlande immer mehr durch . Die über Frankreich
gelegene Störung ist aufgefüllt . Gleichzeitig haben bei uns nord¬
östliche Winde eingesetzt . Es steht daher wieder sür mehrere Tage
trockenes Hochdruckwetter bevor.

Wetterausstchten kür Donnerstag , den 28. März 1931 :
Vorwiegend heiter und trocken bei nord - östlichen Winden . In

Niederungen stellenweise leichter Nachtfrost mit Frühnebel . Tags¬
über mild .

Wasserstau- Ses Nheins
Bafel 170, gest . 12 ; Waldsbut 346 , gest . 12 ; Schusterinsel 238, gest.

13 ; Kehl 364, gest . 1 ; Maxau 560 , gest . 6 ; Mannheim 510 , gest . 8
Zentimeter .

£
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Glück *

—wenn
Kinder Elfem heben , die in der

Prcuiiisdt-Süddeutschen
STAATS - LOTTERIE
spielen . Schon um 5 — Merk
gibt es ein Achtel-Los für die
Ziehung der ersten Klasse am
20 . und 21 . APRIL

GOLDFARB
STAATLICHELOTTERIE-EINNAHME ,

KARLSRUHE * KAISERSTRASSE 161

86uwri(sciia !tiicn Genossenschaft¬
liche uersicnerungsaHtrengeseii

schalt. Kamhurg 5 .

v itig . f«?

Grooie Voihsversicherungs -
Geselischaft Deutschlands
Gegenwärtig rund 2,2 Millionen Versicherte
R) it900 Millionen RMk . Versicherungsfumme ,

125 Millionen RMk . Vermögen
davon Eigentum der Versicherten

Prämienreserve über 85 Millionen RMark
Gewinnanteile über 20 Millionen RMark
zusammen über 105 Millionen RMk .

ferciciurungslelsiuogeii : Ölern imiiiion.Rfllarl
. sett November 1923 ( Ende der Inflation )
Schere Auskunft erteilen die Kechnunesstellen : Karlsruhe
^ hutzenstraße 16 ; Schrambere f .Württemb . Volkshaus , odei

der Vorstand der Volksfürsorge in Hamburg 5
An der Alster 67—61

2Vetz eröffnet ? i

k^fä &enü.lack&
für den jlautgeßuuUh
CUT o . PREISWERT NUR IM

far 6enhmUV&*Madt
KÖRNERSTRASSE42ECKE SOFIENSTRASSE

Verloren * A°u°-
Damenhandschuh ab
Haltest. Appenmühle—
Pjalzstratze 25. Abzu-
geben gegen Belohnung
Psalzftr . 25 , I . Stock ,

Gutbewurzelte Jo¬
hannis - und Stachel¬
beerpflanzen hat zu
verkaufen. Durlach ,
« roueastr . 4 , 3.St .

Bereits neuer « ,«der >
Sttz« » . Liegewagen ,
zu verlausen . Hum-
boldtstr. ll , 1. Stock.

Leicht - Motor - Rad
guter Läufer, iür 80 M
zu verkaufen . Turlach ,
Amalienstr . ll , 3. St

8ündeinoi 2Kn
Brennholz "i?.3!!:

u ei HauS 2266

Svl»0rpp » v0 . Holzh
Durmersheim , Seiet 6

Seltener
Gelegenheitskauf I

Birke poliert , erstklas¬
sige Qualität , moderne
elegante Form , drei¬
teiliger Garderobe¬

schrank mit Innenspie¬
gel. weißer Marmor.
Der reguläre Preis die¬
ses Zimmei s ist 1100.—.
Damit wir Platz haben
für die neuen Modelle,verkaufen wir dieses
hochwertige Zimmer
zum Preise von nur

Mk. 750 .-
Eine günstige Gele¬
genheit tür Jedermann ,der sich ein erstklas¬
siges Zimmer iür einen
billigen Preis kaufen
will. 2518

mabBUiaus

Marx Kahn
(UaidstraBe zz

(neben Colosseum )

Hochzeit-, Mn .-
Smoking u. Nach-
Anzüge , fast um , stau-
nenb bill. abzug ***
Zühringerft ». SS » , II

Vurlacher Anzeigen
Volksschule / Mödch?nkürgerfchu!e

- Tnrlach
Einladung

Am Freitag , den 27. März 1831 , nachmittags
8 Uhr, halten die genannten Schulen in der
Festhalte ihre gemeinsame

Schlufifiier
ab — Hierzu werden vle erwachsenen Ange¬
hörigen der Kinver sowie aste Freunde oer
Schule herzlich eing>laden . 691

Durlach , den 24. Mär « l .i3l .
Da » Rektorat.

Einen solchen Ansturm haben die
Läden kaum je erlebt ! In vielen
Fällen war Sanella schon nach
ein paar Stunden restlos ausver¬
kauft . . . . Aber das ist ja auch
erklärlich : noch nie gab es eine

so wundervolle Margarine zu so
niedrigem Preis ! Von vielen tau¬
send Hausfrauen wird jetzt Sa¬
nella begeistert verbraucht . Über¬
zeugen Sie sich selbst und auch
Sie werden zufrieden sein.

DIE FEINE
PREISWERT WIE KEINE

L das Pfund



MeinSpeziaigeleträft
für

Kleider , Mäntel , Kostüme u . Seidenstoffe
bleibt nach wie vor im Friedrichshof

K£ l^Friednchstrasse
_
28

Otto Lewin
Täglich Eingang von
Frühjahrs - Neuheiten
Bekannt die besten Qualitäten
die billigsten Preise . 2517

Bcamtenbankabkommen . ———

Farben , oele . Lache
Pinsel , Malutenslllen

Gross - und
Kleinverkauf
Farbenhaus

Ludwig Beideck
UfilheimstraBsa
iiSchst der Baamelaterstr . 251

50 Mark zu leihen
gesucht ponBarteigen
!fäd, - nach Uebeieinfft.
Bermittt , verbot Offert
unter V . K . 83 boulifl .
Mühlburg , » . 420

S rammo phon - Mechaniker
Reparaturen, Federn, Ersatzteile usw.
billigst. KommeIns Haus. Postkartegen.
scidingsr , RüppurrerstraBe

I'

Amtliche MamltmachWeB
lieber das Vermögen des Schreiner -

Meisters Franz Jung . Karlsruhe Wald
strase Nr . 11 wurde heute nachmittag
3 Uhr Konkurs «rönnet . Konkursver
walter ist Bücherrevisor Otto Marr in
Karlsruhe , Handelshof . Marktplatz . Kon¬
kursforderungen sind bis rum 15 . April
1931 beim Gerichte anzumelden . Termin
ur Wahl eines Verwalters , eines Eläu -
ligeiausichuHes, zur Entschließung über

die in 8 132 der Konkursoidnuntz be-
zeichneten Gegenstände und »ur Prüfung
der angemeldeten Forderungen ist am :
Donnerstag , den 23 . Avril 1931, vormit
tags 10 Uhr vor dem Amtsgericht Karls
ruhe , Akademiestraße Nr . 8 , 2 . Stock ,
Zimmer 142. Wer Gegenstände der Kon¬
kursmasse besitzt oder zur Masse etwas
schuldet , darf nichts mehr an den Gemein
schuldner leisten. Der Besitz der Sach
und ein Anspruch auf abgesonderte Be
friediguna daraus ist dem Konkursver
walter vis 15 . Avril 1931 an»u»eigen,
Karlsruhe , den 24. Mär » 1931. Geschäfts¬
stelle des Bad . Amtsgerichts A 5 . (696

ZwangS-Verfieigenmg.
' II VT 10/31 .

Im Zwangswege versteigert das No
tariat II in Karlsruhe

am Donnerstag , den 28. Mai 1931.
nachmittag» 3 Ubr

in seinen DienstrLumen in Karlsruhe
Kaiferstraße 184 , 2 . Stock . Zimmer 14
das Grundstück des Robert Fuchs. Schrei
ner in Karlsruhe und Karl Fu
Schreinermeister in Karlsruhe aus
markuna Karlsruhe .

Die Versteigerung wurde am 12 . Marz
1931 im Grundbuch vermerkt Die Nach-
wetz

'ungen über das Grundstück samt
Schätzung kann jedermann einseben.
Rechte , die am 12 . Mär » 1931 noch
nicht tm Grundbuch eingetragen waren ,
sind spätestens in der Versteigerung , vor
der Aufforderung »um Bieten , anzumel¬
den und bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft »u machen ; sonst werden sie im
geringsten Gebot nicht und bei der Er

erst nach dem Anspruch
den übrigen Rech

deslösverteilung erst nach dem
Gläubigers und nach den i _ . . . ,
ten berücksichtigt . Wer ein Recht gegen
die Versteigerung bat . muh das Verfah¬
ren vor dem Zuschlag aufbeben oder einst¬
weilen einstellen lassen , sonst tritt für
das Recht der Versteigerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstandes.

Grundstücksbelckrieb:
Grundbuch von Karlsruhe Band 328

Sekt 6 . .Lsb .Rr . 6171 : 5 a 65 qm Hofrette nnt
Hausgarten — Humboldtstrabe 24

Hierauf steht :
a ) ein dreistöckiges Wohnhaus mit Echte

nenkeller und Kniestock
b ) ein zweistöckiger Seitenbau , Links

und Querbau . Wohnung .
Schätzungswert :

a ) ohne Zubehör 37 000 .— RM
d ) mit Zubehör 37 046 .— RM

Karlsruhe , den 23 , März 1931. 695
Badisches Notariat II

— als Bollftreckungsgericht. —

Badisches
Landestdeatei
Mittwoch , 25 . März

Sonder-
Vorstellung

der

Volksbühne
Anfang 20 Uhr
Ende 22,4 .» Uhr

- <!94
Do, 26 . 3, Der Mantel ,

Hierauf : Schwester
Angelica , Hieraus :

Gianni Schicchi .
Fr . 27. 3 Der Rosen«
tavalier . Sa , 28. 3,

Zum ersten Mal : Da»
Reich GotteSInBöhmen,
So . 29 , 3. Tiesland

Im KonzerthauS :
» eine Vorstellung.

'
s- Violine

m . Käst , u . Bog , zu bei!.
50 M Friedens» , 4,2 .3t .

=Colisse«m=
Täglich 8 Uhr

Die große Revue

e mc <fe Paris
LHougemoniJ

scmaizimmer
gebraucht : Es war uns
voreinisenTagen mög¬
lich. ein Schlafzimmer
in Zahlung zu nehmen,
so daß wir in der La "r
sind, dieses sehen tiiam . iis . — zu uerk.
Das Zimmer best , aus
1 Schrank , 2 Beiten .
2 Nachttische . IWascn-
kommode mit Spiegel -
autsatz . Eine ganz be¬
sondere Gelegenheit

Mir junge Verlobte,
maneihaus

Carl Baum & co.
Erbpnnzensir . so

Kein Laden
tOO Zimmer u. Küchen

Badische Hochschule
für Musik .

Heute 20 Uhr
Solistenabend

Tiedemann
(Klavier ) Berlin

Schech §
(Violine - Karlsruhe .

Lrogr . Bach , Mozart ,
Debuffh, Hindemith

Karten zu 40 Pfg . bis
Mk 2,l0 im Borverk , b

Müller und Tafel .

Scnliiprsi -

g»,1rsikt, m düdsensn r » rbs„
Gr. 42 —48

Damen-
Nachthemd
Kimono mit Kragtn

welfi bunt
odtr bunt , borzförmlgop Aus¬
schnitt mit buntsm Bssstz
und Tupfsn bestückt

Z « verkaufen guterh
Möbelrolle und starker
Handwagen . « aller ,
stratze 2ll (Wirtschaft)

4uf Lxtnsiistriisn
im kndosaokokI100V Paar

Kinderschuhe
in allen Größen , mit kleinen Schönheitsfehlern

weit unter Preis !
knieirei

kräftige Strapazier-QuaKtät, bis 12 Jahrs , Paar u

ganz vorzüglich
und preiswert !

■urisruno
Weinkellerei

Telefon 168 u-

Junger Kaufmann ,
23 I, , solid u , ehr! ,, gute
Allgemeinbildg , w. mit
intelllg . Jrüul . v . fest
Charakt zw Gedanken-
auSlausck , und Disk, in
sreundfch Berbz , treten
Lichtbild n . unded . er)
DiSk. Ehrensadie Offert
unter Nr . 2621 an vaS

BolkSfreundbüro ,

ISjähr , Mädchen , da?
schon gedient hat , gui
vew . im Nähen u. sämtl
HauSarb . , sucht Stelle
,ur tagsüber auf losort
oder Ib April Offerteu
Nr 2509 a , d . Bolkrsrdb.

tim für die NeueingSnge Platz zu schaffen , habe ich

12 erstklassige, polierte 2,26

Schlafzimmer
moderne Formen , in Mahagoni , Kirsch - , MMDUMU
Birn - und Rosenholz Im Preise auf RM . Owwl "

herabgesetzt . — Dieser Preis liegt ca . 40 % unter dem
sonstigen Verkaufspreis

Es versäume niemand die günstige Gelegenheit

D. REIS MTTERSTR . 8
neben Tietz

For die

GroOputzerei
empfehlen wir

Fegbürsten in Fiber U. Wurzel . z -RM , - .30, .38, ,42, - 88
Schrubber . - 80 . -.60, -.80, -.85, -.98
Schrubberstieiejesenstleie .. .. -.28

! RsisstrohbdLsn 3, < u. & Naht > .. i .-. 1 .10 . 120
Reisigbesen . -.30

I RoBhaarkehrbesen . . 3 .80,880
Rofibaarbandfeger . 1 .8O
BOflenÖi geruchlos . . . . I. 'ter- Fl, » „ -.80

I geg Kernseife weiß und gelb . . -.18, - 18, - 22, .28, - 30
-.38. .80 . - 44 . - .08 , .48

Schmierseife geib u. weiß p . und „ „

lEinkaulsDeutei!
I

GelegsnneiisKaui I
Ecltt Lunar I

p . Stück 2.90 Mk. 8
so lange Vorrat ! D

81 Kronsnstr. bi |

Ja . dorüberg . Lrwerbl
übern , jede Arbeit ,
auch Jnstandf . V. Gärt
geg . kl. Berg Adr . unt .
9415 z. etfr . i.Bolkrsrdb

Wohnung zu vrrm.
I Zimmer und Küche ,
Knieliugen . Reinmuth -
straße 7. H 422

» .Zimmer -Wohnung
ws. zu berm . in Hag »,
seid , Karlsruher Str .85
9t . 45 M. Gr, Gart,,
Bar . Elektr, Licht . .Au«
HagSseld, Schillerstr . I ,

Parkettbodenwlchse
-.22. .30

38. - 88 . 120
1.30
1 .40

Bodenbeize , marke Büffel
in verschiedenen Karben ,

BOdenlaCk mit Hochglanz, trocknend ,
PlltZmlttel aller Art zu billigsten Preisen
Scheuertücher mit verstärkter Mitte zu . . RM. ,80, ,80 , -«70
ParkettUcher . -.80
Fensterleder in verschiedenen Größen . . . . „ .80, 2 .20 , 2.80

StahispSne u . Stahischwümme— mop u , moppolitur
Abgabe nur an Mitglieder

Lebensbedfirfnisverein
,-W -AV * .. i

Ostergeschenk !
Herren- « . Tamenrad
erst « Marie früh , 110 .4
jetzt nur 65 .4 zu Bert.
Schüxenstr, 59, Werner

Schöner, weißer, email,
Land umständeh, zum'/tili Pr,B.40^tabzug
NebeniuSstr. 14, 2. St I ,

Wedrtch Topper
staatl , Lotterie -Lin

nehmer der preuß - südd ,

Kiaifen -LonBiie
Karlsruhe , KriegSstr.Sa
icke Rüppurrer Straße

Telephon 5286
und Filialen ,

Wesenlliche Erhöhung
der Sewinnmöglichkest.
da Derdreisachuna der

Mittelgewinne sei
gleicher Loszahl.

am 20 . und 21 April

Svangr-Verfieigerung .
III VT . Nr . 23/30 .

Im Zwangsweg versteigert das Nota¬
riat am

Mittwoch , den 20. Mai 1081 .
vormittag , 9 Uhr.

in feinen DienstrLumen Kaiserstr . 184 .
I . Stock . Zimmer 4 . den hälftigen Mit¬
eigentumsanteil der Erbengemeinschaft
zwischen »1 Christine geb . Müller . Witwe
des Privatmanns Eduard Mößnrr in^ traßburg i . E . . bl Emilie Mahner m
. traßburg i . E .. o) Anna Maria Möß¬
ner in Straßburg i . E . an Lab . Rr . 684
der Gemarkung Karlsruhe ,

Die Versteigerung wurde am 28.
ugust 193Q im Grundbuch vermerkt,
ie Nachweisungen über das Grundstück

samt Schätzung kann jedermann einleben .
Rechte , die am 28. August 1930 noch
nicht im Grundbuch eingetragen waren ,
sind spätestens in der Versteigerung vor
der Aufforderung zum Bieten anzumel¬
den und bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen : sonst werden sie im
geringsten Gebot nicht und bei der Er -
lösverteilung erst nach dem Anspruch des
Gläubigers und nach den übrigen Rech¬
ten berücksichtigt . Wer ein Recht gegen
die Versteigerung hat . muß das Verfah¬
ren vor dem Zuschlag ausheben oder einst¬
weilen einstellen lassen : sonst tritt für
das Recht der Versteigerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstands.

Grundftücksbeschrieb :
Grundbuch Karlsruhe Band 34 Heit 20 :
2af >. Nr . 684 : 3 ar 60 um Hoireite m t
Gebäuden an der Kaiserstraße 219 .

Auf der Hofreite siebt:
a ) ein zweistöck . Wobnbaus mit Wirt¬

schaft und mit gewölbtem Keller und
Schienenkeller.

bl ein einstöck. Anbau an »I und es mit
Aborten und Wirtschaft.

c) ein zweistöck . Seitenbau link ? mit ge¬
wölbtem Keller . Wirtschaft, oben
Küche .

d) ein dreistöck, Querbau , Reinste und
Wohnung mit gewölbtem Keller,
ein Hoskeller .
Davon hierher der hälftige Miteigen -
tumsanteil .

Schätzungswert ohne Zubehör : 80 000 2
40 000 RM .

Schätzungswert mit Zubehör : 80 046 2 =
40 023 RM .

Karlsruhe . 16 März 1931 . 693 ,
Badisches Notariat IIT

als Bollftreckungsgericht.

n

ZwaW-Derfieigeruna.
II VT . 7/31 .

3m Zwaugswege versteigert das Nota¬
riat II in Karlsruhe

am Freitag , den 22 . Mai 1981.
vormittag » 10 Uhr,

im Ratbaus zu Forchbeim die Miteigen -
tumsbälfte an dem Grundstück auf Ge¬
markung Forchbeim des Schmieds. Fried¬
rich Leonhard Ruchser in Forchbeim und
das Grundstück auf Gemarkung Mdrim
des Schmieds Friedrich Leonbard Ruch¬
ser in Forchbeim.

Die Versteigerung wurde am 27 . Fe¬
bruar 1931 und 24. Februar 1931 tw
Grundbuch vermerkt . Die Nachwetsungen
über das Grundstück samt Schätzung kann
iedermann einseben. Rechte , die am 27.
Februar 1931 und 24 . Februar 1931 n«"
nicht im Grundbuch eingetragen waren ,
sind spätestens in der Versteigerung , vot
der Aufforderung zum Bieten , anoumel-
den und bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft »u machen : sonst werden ft«
im geringsten Gebot nicht und bei der
Erlösverteilung erst nach dem Anforum
des Gläubigers und noch den übr >aen
Rechten berücksichtigt . Wer ein Remt
aegen die Versteigerung bat . muß Nt»
Verfahren vor dem Zuschlag aufb -des
oder einstweilen einstellen lasten, sonn
tritt für das Recht der DeAteigeruns ---
erlös an die Stelle des versteigerten Gr-
aenstandes .

Grundftücksbeschrieb :
Grundbuch Forchbeim Band 21 des ! 26 -
Lgb . Nr . 70 : 7 a 91 qm H »freite » no
Hausgarten — Sofienstraße Rr . 161

Aus der Hofreite stebt:
ein einstöckiges Wobnbaus mit Keb^ H,:

Scheuer . Stall und anaebauten « chov
und eine Schmiedwerkftätte.

Hierbei die Miteigentumsbälfte des § be -
manns Friedrich RtMer .

Schätzungswert : 2500 RM .
Grundbuch Mörsch Band 7 Heft 34 .

Lgb. Nr . 3672 » : 9 » 45 gm Ackerland
Gewann Röstelsbrünnle . ,

Schätzungswert : 250 RM .
Karlsruhe , den 17. März 1931 .

Badisches Notariat II
— al, Bollftreckungsgericht —«
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